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RßvolvßranÄo auf dßn ftßidisbankpräsidßntßn.
Dr . Luther unverletzt .

B « rlin , 9. April . Auf dem Potsdamer Bahnhof wurde heute abends um 21 Uhr auf
den Reichsbankpräfidrnten Dr . Luther , der mit der deutschen Delegation nach Genf abreisen
wollt « , von zwei jungen Menschen ein Revolverattentat ausgeführt . Es wurden auf ihn meh¬
rere Schüsse abgegeben , die jedoch sehlgiugen . Lediglich eine Kugel durchschlug seinen Rock¬

ärmel und streifte ihn am Arm , hinterließ jedoch nur eine kleine Schramme . Angeblich han¬
delt es sich bei den Attentätern « m den 84jährigen Werner Kertscher und um « inen Dr .

Rosen , der ans Hamburg sein soll. Weitere Angaben über die Personalien verweigern
die Attentäter , di « sofort nach dem Polizeipräsidium zur Abteilung I geführt wurden .

Ber neue EisenBahnminister -

Ing. lila .
Prag , 8 . April . Der Präsivent der

Republik sandte dem Vorsitzenden der

Regierung Franz Udrral folgende Hand¬

schreiben :
Läntz , den 8 . April 1832 .

Herr Minister Mlöoch ,

über Ahr Ansuchen enthebe ich Sie vom

Amte des Eisenbahnministers ,
lldrral m . p . D. G . Masaryk m . P .

*

Salti ) , den 9 . April 1833 .

Herr Ministerialrat Ing Hula ,

ich ernenne Sie zum Minister nnd

betraue Sic mit der Leitung des Eisen -

bahnministcriumS .

Udrial m . P . T . ( S. Masarhk m . p .

Zng . Josef Hula wurde im Jahr « 1873

in Rakovnik geboren ; er absolvierte die Real¬
schule und hierauf die tschechische Technik in

Prag und trat sodann im Jahre 1898 in di «

Dienste der Staatsbahnen . Seit dem Jahre
1906 war er in der General - Inspektion dex

österreichischen Eisenbahn in Wien tätig . Im
Jahre 1918 wurde er in das tschechoslowakische
Eiscnbahnlnnlistxrinin berufen , wo er den Posten
eines Leiters des Tepaiiements VD2 ( Perichrs '
und Stationsdicnst ) übernahm . Im Jahre 1919

wurde er zum Ministerialrat ernannt . Reben

seiner dienstlichen Tätigkeit trat er auch literarisch
hkrvor . Seine fachwissenschaftliche Abhandlung
„Organisation d « r staatlichen Eisenbahn - üno

Postverwaltung " erschien im Jahre 1925 als

Sonderdruck der „^clezniöni revue " .

Politisch steht Hula , wje verlautet , den

Agrariern nahe .

Eine SlandalaKre in Frankreich .
Mme Hanau wieder i « Haft .

Paris , 9. Aprils Madam « Hanau , die -Her¬

ausgeberin der „Gazette du Franc", di « vor

einigen Jahren in einen großen Finanzskaudal
verwickelt war , der heut « noch der gerichtlichen
Austragung harrt , hat jetzt in Paris einen neuen

Streich verübt , der diesmal auch in di « diplo -
nuursche Sphäre hinüberspiclt und für die fran¬

zösische Regierung äußerst peinlich ist. Sie ver¬

öffentlichte nämlich in ihrem Blatt einen Ge¬

heimbericht des Pariser Polizeipräfekten an

den Finanzminister Flandin , der ein « Relation

über Frau Hanau selbst enthält .
Tarin wird u. a . behauptet , man habe allen

Grund zu glauben , daß Frau Hang » Be¬

ziehungen zn deutschen und pussi -
scheu Kreisen unterhalte . Tie Dresdner

Bank stehe im Verdacht , die^,Gazette du Franc "
finanziert zu haben . Sie soll ferner Gelder von

Julius Wertheimer , dein Ehef des Presse¬
dienstes der deutsa >n Botschaft in Paris , erhalten

baden und auch in Verbindung mit dem Kartell

der deutschen Schwerindustrie stehen.
Die Polizei untersucht , auf welche Weise

dieses streng vertrauliche Dokument , das der

Polizeipräfekt p e r s ö n l i ch dem FiuanAmiuister
übergab und das in FlandinS Schreibtisch ein¬

gesperrt war , emwendet werden konnte . , ,

Alle Eremplar « des Blattes , rn dem das

Dokument veröffentlicht war , wurden konfisziert
nnd Frau - Hanau selbst verhaftet . Sie lehm jede

Auskunft ab und erklärt , sie habe das Dokument

deswegen veröffentlicht , da es offenbar gegen sie

gerichtete und erdichtete Berichte enthielt .
*

Die Deutsche Botschaft li - ß heute vormittag
den Journalisten , die sich wegen dieser Ange¬

legenheit aus der Botschaft eingefunden hatten ,

erklären, ^ daß die Anschuldigungen, . so weit. sie
gegen deutsche Personen gerichtet seien, völlig

ans . der Luft . gegriffen . seien und . mit

größer Entschiedenheit , znrückgewicscn werden

mügten .
Ter Vertreter des Wolffschen Bureaus in

Paris erklärt die Behauptungen , er hätte Frau

Hanau ihrer jetzigen oder früheren Zeitschrift

Gcldzuwestdungen gemacht oder vermittelt , in

welcher Form immer für - u n w a h r .

str

Berlin , 9. April . Bereits die ersten Ver¬

nehmungen der beiden Täter , die den Anschlag
anf Dr . Luther verübten , ergaben , daß diesem
Anschlag kein « eigentlich politischen Motive zu
Grunde liegen . Die beiden find vielmehr fana¬
tische Anhänger der sogenannten F r e i g e l d -

und Freiwirtschaftslehre und haben
mit ihrer Tat lüiifflich gegen die Währungspolitik
des Reichsbankpräfidenten demonstrieren wollen .

Politisch « Gründ « gebe « sie vor , nicht gehabt zu
haben .

Die beiden Täter , Dr . Max Roose » und

Werner Kertscher , hatten im Oktober vorigen

Die Kommunisten sind mit dem Bergarbeiter¬
streik schon in eine gewisse Sackgasse geraten ; bisher
verhandelt niemand mit ihnen , sie zahlen drn

von ihnen in den Streik gehetzten Leute « keine

Streikunterstützung , also muffen sie etwas anderes

tun , fi « Hetzen die Streikenden maßlos gegen di «

gewerkschaftlichen Verbände anf . In ihrer Ber »

zwcislnng greifen st « immer weiter und wollen

durch Terror und andere Mittel die übrigen
Industriebetriebe zur Einstellung bringe «.

Diese sogenannten Streikerweiterungsbest «,
bungcn find nnr als Vexzweislungsansdruck der

kommuntstische « Streikleitung z « betrachten .
Keinerlei Arbeitseinstellungen anderer Betrieb «

vermag den streikenden Bergarbeitern z « helfen .
Durch Ausdehnung des Streiks auf andere Ge -

*

Keine Verhandlungen mit dem
Streikkomitee .

Brüx , 9. April . Der Verein für berg¬
baulich « Jntereffe » hat an die Zentralstreikleitung
ein Schreiben gerichtet , in welchem mitgeteilt
wird , daß di « Unternehmer nicht in der Lage
seien , mit dem Streikkomitee Verhandlungen zu

führen . Zur Begründung wird angeführt , daß
di « den Streik führenden Verbände nicht Ber »

IragSkontrahenten sind und daher für Verhand¬
lungen nicht in Frage kommen .

Die Zentralstreikleitung hielt heute «ine

Sitzung ab , deren Ergebnis zwei Kundgebungen
sind . In einer Kundgebung wird dagegen pro¬

testiert , daß obwohl der Streik nun schon drei

Wochen dauere , noch immer kein « Verhandlungen
anberaumt wurden . I « einer zweite « Kund¬

gebung wird den Ostrauer Bergarbeitern daS

Bedauern über das Kompromiß in dem dortigen
Konflikt ausgesprochen .

Die Zrntralstreillritung befindet sich in einer

sehr mißlichen Lage . Sie steht keinen Ausweg
aus der Situation . Um die Öffentlichkeit und

die Bergarbeiter von dieser ihrer Verlegenheit
abzulenkrn » hat sie beschlossen , in allen Bezirke »
Rordwestböhmens Konferenzen abzuhalten , um

Solidaritätsmaßnahmen auch iu anderen Berufen
zu organisieren . Der Zweck dieser Konferenzen
ist , aus dem Bergarbeiterstreik einen General¬

streik zu machen .
Die Kommunisten veraustalten unter den

Gewerbetreibenden und Kaufleuten Rordwestböh¬
mens Sammlungen für die streikenden Berg¬
arbeiter , deren Ertrag jedoch nur der Zentral¬
streikleitung , nicht aber allen Organisationen zu¬

fällt . Die Kommunisten wollen damit ihre Mit¬
glieder unterstützen , well sie aus eigenen
Mitteln nicht , imstande find , Streik¬

unterstützung ; « zahlen .

Bon den Kommunisten im Bergarbeiter¬
streit getauft .

Wir haben verläßliche Beweise in der Hand ,
daß die Kommunisten sich aller Mittel bedienen ,
nm Funktionäre der Union für ihre Zwecke zu

$

Jahres ein « Klage gegen den Eeichsbankpräfiden -
ten Luther und das gesamte Direktorium der

Reichsbank w« g « n Wechselreiterei , der Anstiftung
> zum Betrug « , wegen Banknotenbetruges und
i wegen Hochverrates , wegen verschleierter Buch¬

führung , wegen Schädigung des deutschen Volks¬

vermögens usw . eingereicht . Dieses Strafver -
! fahren ist aber von der Staatsanwaltschaft des

Landgerichtes Berlin eingestellt worden . Allem

Anscheine nach haben die beiden Kläger , um ihren
> N» will « n Ausdruck zu geben und die Aufmerk »
I samkeit aus sich zu lenke «, den Anschlag verübt .

biet « können nnr mehr Arbeiter in Rot nnd

Elend versetzt werdrn .

Die unterzeichneten KreiSgewerkschaftSkom -
misfionen halten dafür , daß diese kommunistischen
StreikauSdehnungSbestrebungen weder im Inter »
esse der allgemeinen Arbeiterschaft , noch , im

Interesse der Bergarbeiter gelegen find .

Di « Kreisgewerkschaftskommissionen richten
daher an alle ihr « Mitglieder die dringende
Warnung , die kommunistische « Putfchbestr «.
bungen mannhaft und entschieden abzu -
lehnen ! Das ist keine verweigert « Solidarität

gco,rn die streikenden Bergarbeiter , sondern ver¬

weigerte Beteiligung an einem kommunistischen
Putsch .

$

mißbrauchen. Wir haben besonders dafür Be¬

weise in der Hand , daß Unionsmitgliedcr gegen
Entgelt von den Kommunisten gedungen wurden ,
um sie zu Stoßtrupps , besonders in das Falke¬
nauer Gebiet zu verwenden . Diese Unionsmit¬

glieder haben besonders , das ist eine Verpflich¬
tung , ihre Unionslegitimation mitzunehmen , um

auf die Unionsmitglieder des Falkenauer Re -
vieres Eindruck zu machen . Sie erhalten zunächst
Handgeld , dann Fahrgeld und werden angewiesen ,
sich im Falkenauer kommunistischen Sekretariat

zn melden , lvo für weitere Versorgung , Unter¬

bringung gesorgt ist , und wo sie weitere Aufträge
empfangen werden .

- Die Union der Bergarbeiter wird selbstver¬
ständlich diese Judasse sogleich aus ihren Reihen
entfernen . Indessen werden doch die Unionsmit -

/glieder aufmerksam gemacht , wie sie daran sind ,
lvenn sich bei ihnen so ein gekauftes Individuum
mit dem Unionsmitgliedsbuch vorstellen sollte .

Also zu großzügigen Bestechungen scheinen
die Kommunisten Geld in Hülle und Fülle zu

besitzen. Sie besitzen aber kein Geld , « m die

Streikenden zu unterstützen und sie besitzen kein

Geld , um ihre arbeitslosen Mitglieder zu unter¬

stützen. DaS alles beweist , daß es den Kommu¬

nisten eigentlich um ganz andere Jntereffen , als

um die der Bergarbeiter geht .

Reichsbankdiskout um $ Prozent
ermSßigt

Berlin , 8. April . Ter Zentralausschuß der

Rcichsbank hat in seiner heutigen Sitzung den

Beschluß des Reichsbankdirektoriums , den Dis¬

kontsatz und den Lombardsatz mit Wirkung vom

9. - April um ein halbes Prozent auf 5. 5, bezw .
6 . 5 Prozent zu ermäßigen , nach Begründung
des Rcichsbankpräsidenten Dr . Luther zugc -

ftimmt .
Die Reichsbank läßt damit in Fortsetzung

ihrer bisherigen Politik der Wirtschaft jene Er¬

leichterung zuteil werden , die mit Rücksicht auf
die Gesamtsitnation zur Zeit als möglich er¬

scheint .

lOßstßrrßich im Wahliißbßr.
Während das deutsche Volk im heftigsten

Kampf zum zweiten Wahlgang der Reichsprä¬
sidentenwahl ist, während die preußischen Wäh¬
ler sich zum entscheidenden Kampf um die

Macht in Preußen anschicken und während
auch das Volk von Frankreich den Kampf urn

die Richtung der französischen Politik beginnt ,
hat auch in Oesterreich eine Wahlschlacht
ihren Anfang genommen , bei der es sich nur

formell um weniger bedeutende Ziele handelt ,
die aber in ihrem Endergebnis um nicht weni¬
ger als um das Schicksal des Staates geht .
Am 24 . April , am Tag der Preußenwahl , fin¬
den in einer Reihe von Bundesländern Wah¬
len statt , die allerdings bloß die Erneuerung
der Landtage oder auch nur der Gemeindever¬

tretungen zum Ziel haben , die aber schon da¬

durch in ihrer Bedeutung weit über dieses be¬

schränkte Ziel hinausreichen , daß die Bundes¬

länder , in denen gewählt wird , nicht weniger
als fünf Millionen Einwohner von den insge¬
samt sechseinhalb Millionen des ganzen Bun¬

desgebietes zählen . Noch größer aber wird die

Bedeutung dieser Wahlen dadurch , daß unter
den Gemeinden , die ihre Lokalparlamente er - ,

neuern , auch das rote Wien ist, dessen Ge¬

meinderat zugleich auch die Funktion eines

Landtags hat . Hinter dem Kanrpf um Wien

verschwinden allerdings . in ihrer Bedeutung die

Wahlen um die Landesvertretungen in Nie¬

derösterreich und Salzburg und um die Ge -

mefnderäß in Steitzrmark und Käriften , aber
da am 24 . ' April 77 Prozent des ganzen öster¬
reichischen Volks zur Wahlurne schreiten , wer¬
den auch diese Wahlen nicht nur über die

lokale Politik entscheiden , sondern auch auf die

gesamte Bundespolitik von entscheidendem Ein¬

fluß sein .
Im Vordergrund des Kampfes steht nicht

nur in Wien die Verwaltungstätigkeit der so¬
zialdemokratischen Mehrheit in Wien , die von

den bürgerlichen Parteien als „bolschewikisch ",
von den Kommunisten natürlich als „kapitali¬
stisch " beschimpft , von den Arbeitern überall

als klassisches Vorbild ' sozialistischer Verwal¬

tung angesehen wird . Namentlich die Fürsorge -
tätiAeit der „ roten " Gemeinde ist cs , die von

den Sozialdemokraten den Gegnern entgegen
gehalten wird , und hier vor allem die Leistun¬
gen auf dem Gebiet der Wohnungsfür¬
sorge . Bei den letzten Gemeindewahlen im

Jahre 1927 hatten die Sozialdemokraten im

Wahlaufruf den Bau von sechzigtausend neuen

Wohnungen versprochen. Dieses Programm ist
nahezu bis aufs J - Tüpselchen erfüllt . Bis zum

Feber waren 51 . 250 Wohnungen fertig gebaut ,
der Rest ist noch im Bau . Und nun kündigen
die Sozialdemokraten den Bau neuer zwanzig¬
tausend Wohnungen an . Die 800 Millionen

Schilling (fast vier Milliarden Ke! ) , die für
diese Wohnhausbauten in diesen fünf Jahren
ausgegeben wurden , hat die Gemeüche. aus

laufenden Mitteln der Wohnbausteuer aufge¬
bracht , die die kleinen Wohnungen vollkominen

frei läßt , die mittleren Wohnungen mit weni¬

gen Schilling im Monat besteuert , dafür aber ,

trotz dem Gezeter der bürgerlichen Parteien
auf die Luxuswohnungen hohe Steuern legt .
Durch ihr von den Bürgerlichen immer wie¬
der als bolschewikisch verschrienes Steuersystem ,
das übrigens Gas , Elektrizität , Straßenbahn¬
fahrten und Wasser ( aber auch Wohnungen )
zum Selbstkostenpreis abgibt , ist es der Ge¬

meinde gelungen , sich nahezu gänzlich schulden¬
frei zu erhalten und , während der Bund nicht ,

weniger als 14 Prozent fiir den Schulden¬
dienst ausgibt , geht vom Budget der Gemeinde
Wien kaum ein Viertelprozent dafür auf , wohl
aber 23 Prozent aller Einnahmen für Investi¬
tionen . Die Sozialdemokraten haben also zu¬

nächst zum Hauptpunkt ihrer Wahlparole den

Kampf für die Beseitigung des christlichsozial¬
kapitalistischen Steuersystems im Bund ge¬

macht nnd die Erhaltung des Mieterschutzes ,
der in Oesterreich viel weiter geht als an¬

derswo , indem er die Mieten weit unter dem

KMMiA BiMti M Der MiMklWl .

Die Kreisgewerkschnstskommiffionen Aussig , Komotau und Tepiitz - SchSnau.
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Um die deutsche Demokratie .
Friedenszins hält und dadurch allein die Woh¬
nungsfürsorge der Genie ! irde Wien ermöglicht .
Aber der Kampf gegen die Finanzwirtschaft im

Bund hat zugleich die Anprangerung des Skan¬

dals der Kreditanstalt in den Vordergrund ge¬
nickt und der Finanzreferem der Wiener Ge -

meinde , Genosse Breitner , hat den Wahlkampf
mit einer sensationellen Enthüllung über be¬

trügerische Bilanzverschleierungen bei der Kre¬

ditanstalt eröffnet und über deren Vertu¬

schung durch die christlichsoziale Regierung , die

die ruinöse Uebernahme der Staatshaftung
einleitete . Der söziäldemokratische Wahlaufruf
verlangt daher auch , daß die Schuldigen mit

ihrem ganzen Bernrögen zur Schadensgut -
machung herangezogen und strafgerichtlich ver¬

folgt werden . Als Ergebnis der Wahlen ver¬

langt der Aufruf einen Ruck nach links :

Schluß mit dem bankrotten christlichsozialen
Regierungssystem ! Schluß mit allem Packeln
mit den fascistischen Hochverrätern ! Kein Re¬

gieren mehr ohne und gegen die Arbeiterklasse !
Und Dr . Bauer hat das in einer Wahlrede so
ausgedrückt : „ Wir verteidigen in diesem Wahl¬
kampf das rote Wien . Aber wir wollen tveiter .

Wir wollen auch die schwarzgelben Fetzen von

den Regierungsgebäuden herunterholen . Bom

Rathmlsplatz zum Ballhausplatz ( Bundeskanz¬
leramt ) , vom roten Wien zum roten

Oesterreich ! "

Die ziffernmäßigen Ergebnisse der Wah¬
len ivird man nicht einfach mit dem derzeitigen
Besitzstand der Parteien vergleichen können , da

durch ein Berfassungsgesetz sowohl die Länder

wie die Gemeinden zu einer Verringerung der

Mandatszahl gezwungen wurden . So hatte
Wien bisher 120 Gemeinderäte , von denen 78

Sozialdemokraten waren . Nun wurde die

Zahl der Mandate auf 100 herab¬
gesetzt und zugleich das Wahlvcrfabren ge¬

ändert , so daß nun ein zweites Ermittlungs¬
verfahren eingefilhrt wurde , >vas der Oppo¬
sition und vor allem den kleinen Parteien zu¬

gute kommen soll . Der verminderten Mandats¬

zahl würde also eine Zahl von 64 Sozialdemo¬
kraten entsprechen . Wie groß sie aber sein wird

hängt auch davon ab , ob dir bürgerlichen Par¬
teien sich wieder wie im Jahre 1927 einigen .
Das scheint infolge des Austritts der Groß¬
deutschen aus der Regierung nicht der Fall zu
fein . Die Großdeutschen werden vielmehr ge¬
trennt von den, . Christlichsozialen, . ^weun auch,
gemeinsam mit anderen kleinen Splitterpar¬
teien kandidieren . Außerdem werden noch die

Nationalsozialisten und die Kommunisten in

Wien kandidieren , während die Heimwehr nicht
kandidieren will . Aber beide tverden kaum viel

aufstecken . Die Kommunisten werden es trotz
der Krise und der Verzweigung der Arbeits¬

losen kaum auf viel mehr als die 10 . 601 Stnn -

men , die sie bei den letzten Nationalratswah¬
len 1930- erhielten , ( gegenüber 703 . 418 Stim¬

men der Sozialdemokraten ) bringen .

Der Hauptkampf geht liicht nur in Wien ,

sondern in ganz . Oesterreich , zlvischen den

Christlichsozialen als der Sanrmelpartei der

ganzen Reaktion und der Sozialdemokratie als

der Partei des arbeitenden Volkes .

Die deutsche Arbeiterklasse steht mitten im

heftigsten Wahlkampf . Wohl ist der Ausgang der

Präsidentenwahl nach dem ersten Wahlgang schon
gewiß , es verlohnt sich aber trotzdem , die Be¬

deutung dieser Wahlen für die Arbeiterklasse
näher zu betrachten . Es wäre sicherlich verfehlt ,
den Ausgang der Wahl für einen Sieg des

Sozialismus zu halten , die Wahl des Feldmar¬
schalls Hindenburg ist noch kein Abschluß des

Kampfes unr die deutsche Demokratie , sie ist kein

positiver Erfolg , sie ist lediglich die Abwehr der

größten Gesahr . Dieser Wahlkampf , in dem die

deutsche Sozialdemokratie die tragische Aufgabe
hatte , den kaiserlichen . Feldmarschall als Hüter
des letzten Restes der deutschen Demokratie gegen
den Ansturm des brutalen Fascismus zu wählen ,
diese furchtbare Alternative , selbst eine Folge der

Spaltung des deutschen Proletariats , hat ihrer¬
seits die Gegensätze innerhalb . des Proletariats
verschärft und auf die Spitze getrieben . Wie kam
es zu dieser Alternative ? Der große prinzipielle
Unterschied zwischen uns und den Kommunisten
ist der , daß wir - die Demokratie für den gün¬
stigsten Kanipfboden zur Erringung des Sozia¬
lismus halten , daß >vir den Weg zum Sozia -
lisinus durch den Bürgerkrieg , den Weg durch
Ströme von Arbeiterblut erst als letztes Mittel ,
als ultimo ratio in Betracht ziehen . Weil wir
im Sozialismus nicht nur ein Herrschaftssystem
sehen , sondern eine Gesellschaftsordnung , die den

Menschen mehr Reichtum und mehr Freiheit
bietet , können wir uns nicht für den Weg des
Terrors begeistern , der durch seine ungeheuere
Zerstörung von Gütern die Menschen für Jahr¬
zehnte ärmer und unfreier niacht , als sie bisher
gewesen . Wohl stellen wir die Demokratie nicht
über den Sozialismus ; wird uns von der Bour¬

geoisie der demokratische Kainpfboden entrissen ,
haben wir nur mehr die Wahl zwischen dem
Terror der fascistischen Diktatur oder der pro¬
letarischen Diktatur , so tverden Nur nichts zögern ,
auch den leidvollen Weg des Bürgerkrieges zu
gehen , um den Fascismus zu schlagen , die Dik¬
tatur des Proletariats zu errichten . Aber wir
tverden mit allen Kräften trachten , « ine derartige
Alternative zu vermeiden . Tas ist auch der Sinn
des verzweifelten Kampfes der deutschen Arbeiter

utn die Erhaltung der Demokratie , einer Demo¬

kratie , über deren bürgerlichen Charakter wir

uns keinen Illusionen hingeben .
Die Kommunisten sind anderer Meinung .

Sie glauben nicht an die Möglichkeit des demo¬

kratischen Weges , sie verzweifeln daran , die

Mehrheit des Volkes für den Sozialismus zu
gewinnen , sie sehen keine Möglichkeit , den Sozia¬
lismus niit einem Miniinum an veü > zu ver¬

wirklichen , sie sehen prinzipiell nur den Weg - des
Bürgerkrieges . Breite Arbeitermassen eignen sich
ihre Argumentation an , sehen sie doch, daß der

Weg der Demokratie ein langsamer ist . Sie ver¬
kennen jedoch , daß die Demokratie zwar der

langsamere Weg zur Riachtergreifung ist , aber

der schnellste Weg zur Verwirklichung des Sozia¬
lismus , sie setzen zu Unrecht den Zeitpunkt der

Machtergreifung dem Zeitpunkt der Erfüllung
des Sozialismus gleich . Dieser prinzipielle Rich -
tungsstreit innerhalb der Arbeiterbewegung hat
weittragende Folgen . . Glauben die Kommunisten
nicht an den Weg der Demokratie , so sind sie
bestrebt , das demokratische System nach Möglich¬
keit zu kompromittieren , es ausznhöhlen . Jas sie
gehen sogar so weit , mit den fascistischen Gegnern
der Demokratie gemeinsame Sache zu machen ,
wie ihr schändliches Verhalten beim preußischen
Volksentscheid bewies . Sic tragen also dazu bei ,

dem Proletariat den günstigsten Kampfbodcn zu
entreißen . Da sie aber nur eine Minorität der

Arbeiterklasse repräsentieren , welche die Mehr¬
heit heftig befehdet , schaffen sie selbst für ihren
Weg , den Weg des Bürgerkrieges , ungünstige
Voraussetzungen , schmälern sie auch die

Aussichten . ihres eigenen Sieges .
So ist die Folge der Spaltung eine Schwächung
beider Richtungen der Arbeiterbewegung und

dadurch eine Stärkung des Fascismus .
Tie fascistische Gefahr in Deutschland , dem

wichtigsten Land des europäischen Kontinents ,
ist riesengroß. Was tun die Kommunisten ? Sie

erklären , der Hauptfeind sei die Sozialdemokratie ,
eine Parole, - mit der sie auch ihrs eigenen Prin¬
zipien verraten haben . Trotzki , ehrlicher Kom¬

munist und Gegner der Sozialdemokratie , rüst
den deutschen Kommunisten mit Recht zu , daß
sie doch nicht gleich ^itig in den nächsten Wochen
den Fascismus und die Sozialdemokratie schlagen
können , daß also die Beziehung der Hauptfront
gegen die Sozialdemokratie nichts anderes sei,
als eine Stellungnahme für den Fascismus . Sie

haben am wenigsten Anlaß , die Sozialdemokratie
zu höhnen , weil sie Brüning für das „geringere
Uebel " erklärt hat . Die Praxis der Kommunisten
beweist , daß sie Hitler für das gerin¬
gere Uebel halten . Ach, es klingt so revolu¬
tionär , wenn - man Braun , Brüning und Hitler
für gleich reaktionär erklärt , cs nicht für wert

erachtet , das bestehende System zu verteidigen ,
weil cs nicht besser sei als der Fascismus . Die

Unwahrheit dieser Argumentation liegt klar zu¬
tage ; die Kommunisten würden cs sehr bald

spüren , was der Fascismus für den Bestand
ihrer Organisation , ihrer Presse , ihrer Propa¬
ganda bedeuten würde . In Wirklichkeit versteckt
ich hinter ihrer radikalen Phrase nur das Ge -
tändnis der eigenen Ohnmacht , den Fascismus

zu schlagen , eine Ohnmacht allerdings , die nicht
aus objektiven wirtschaftlichen Gegebenheiten ,

andern aus einer ideologischen Vertvirrung
entspringt . Sie drücken sich vom Kampf gegen
de » Fascismus mit der Behauptung , daß der

Fascismus ja bereits herrsche ; er müsse darum

auch offiziell zur Macht gelangen , um sich zu
kompromittieren und gestürzt zu werden .

Aber nichts ist so falsch , wie der Glaube ,
daß die aufgerichtetx fascistische Diktatur plötzlich
in die Diktatur des Proletariats umzuschlagen
vermag . Im Kampf mit dem noch nicht zur
Macht gelangten Fascismus kann sich eine
Situation ergeben , wo das siegreiche Proletariat
seine Macht mit diktatorischen Mitteln befestigt ,
um den Fascismus zu ' liquidieren . Anders , wenn

' der Fascismus bereits ine - Mchcht ergriffet * - hasi
wenn ihm die gesamt, ' staatliche ' Exekutive zur
Verfügung steht . Der etablierte Fascismus ist
überharrpt nicht so leicht zu stürzen ; soll sein
Sturz gelingen , bedarf es der Bereinigung aller

antifascistifchen Kräfte , also einer Bereinigung
auch mit jenen bürgerlichen Kreisen , die vom

Fascismus bedroht oder enttäuscht sind . Tann
wird der Fascismus wieder nur von der poli -
tischen Demokratie und sogar von einer Koalition
des Proletariats mit dem fortschrittlichen Bür¬

gertum abgelöst . Dies lehrt uns deutlich die Ent¬

wicklung der spanischen Revolution . Es ist darum

nicht die Aufgabe der Sozialisten , das Proletariat
auf die nachfgscistische Aera zu vertrösten , ihre
Aufgabe ist es , den Sieg des Fascis¬
mus z u verhindern . Zü diesem Ztvcck
brauchen wir das Bündnis mit jenen Teilen der

Bourgeoisie , die derl Fascismus heilte ablehnen ,
nicht zu scheuen . Aber die Sozialdemokratie kann

sich darauf allein nicht beschränken . Weil sie sich
der Unzuverlässigkeit ihrer Bundesgenossen be¬
wußt ist , muß sie vor allem darauf bedacht sein ,
die Wehrhaftigkeit ihrer Mitglie¬
der zu erhöhen . Auf diesem Gebiet hat die
deutsche Sozialdemokratie vieles , was früher
versäumt wurde , in der letzten Zeil nachgeholt .
Gewiß wäre der Ablvehrkampf viel leichter ,
wären die Kommunisten nicht so heillos ver¬
blendet . Auch hier können wir uns auf Trotzki
berufen , der bei Betonung der tiefen prinzipiellen
Gegensätze zwischen den beiden Proletarischen
Parteien heute ihre Kooperation zur Abivehr
des Fascisinus vorschlägt . Daß dieser Appell
Trotzkys bei den deutschen Koninrunisten auf
taube Ohren stößt , bildet die eigentliche ' Tragik
der deutschen Arbeiterbewegung im gegenwär¬
tigen Zeitpunkt . H. H.

Forderungen der Metallarbeiter .
Ei « internationaler Aufruf .

Tie Metallarbeiter - Internationale erläßt « inen

Aufruf an di « M« tallarb « iter aller Länder , der

nach einer Schilderung der Weltkrise des Kapita¬
lismus zu folgenden Schlüffen gelangt ;

Die gegenwärtige , geradezu - höllische sage
der Arbeiterschaft und Völler , die Nerven und

Geist zu zermürben droht , kann nur gemildert
und beseitigt werden , durch die Willenskraft und

geistige Aufbauarbeit und durch eine unverbrüch¬
liche Solidarität der organisierten Arbeiterschaft
der ganzen Welt . Die Kapitalisten aller Lauder
haben sich in allen wirtschaftlichen , finanziellen
und politischen Fragen der Völker als unfähig
erwiesen . Alle die unzähligen Konferenzen
waren fruchtlos , und haben sich meistens elendig¬
lich zerschlagen , — mußten sich zerschlagen , weil
anstatt einer wahren Völkersolidarität , Vernunft
und Menschenliebe , Mißgunst , Hinterlist , Macht¬
dünkel und vor allem Vorteile , Gewinne und

Profile ausschlaggebend tvaren . '

Tie Arbeiterschaft fordert dnrchgreiscndc
Abrüstung und Völkcrsolidarität , Kollektivarbeit ,
Gcmeinsinn und das Wohl aller Voller , llm die

große Arbeitslosigkeit zu mildern und zu besei¬
tigen , fordern wir Arbeitsbeschaffung , anskömm -

lichen Lohn und Arbeitsbedingungen , Arbeits¬

zeitverkürzung , Einführung der 40 - stundcnwochc
und für die ununterbrochenen Betriebe di « 6- stün -
dig « Arbeitsschicht . Die von Not und Elend be¬

troffenen Arbeitslosen müssen ausreichend unter¬
stützt und unter allen Umständen geschützt wer -
den . Die Kultur darf nicht zugrunde gehen .

An die in ihrer Existenz schwer bedrohte
arbeitende Bevölkerung richte » wir den - ringen¬
den Appell , allen Schwierigkeiten zum Trotz , nicht

zu verzweifeln . Metallarbeiter aller Länder , laßt
Euch nicht irreführen durch die Demagogen , die

Euch phrasenhafte Versprechungen machen , im
Grunde genommen aber Eure Unterdrückung und

Knechtung bezwecken . Kopf hoch , keine Genres - -

Verwirrung , trotz Armut , Elend und Nöl wissen ?
wir , daß unser « Ideen und unsere Rechte trium¬
phieren werden . Durchhaltcn , trotz allen Un -
bilden der gegenwärtigen Zeit , muß unsere
Losung sein !

634,908 Arbeitslose ßnde März .
Prag , 9. April . Wie das Fürsorgcininistc -

rium mittcilt , beträgt die Z a h l d e r A r b e ist S-
l o s e n in der Tschechoslotvakischen Republik , d. i.
die Zahl derjenigen Arbeitsuchenden , die von den

Arbeitsvermittlungsanstalten nicht untcrgebracht
werden konnten , Erwc März d. I . nach den vor¬
läufigen Ergebnissen 634 . 908 ( Ende Feber nach
den definitiven Ergebnissen 631 . 736 ) ;

Jan nus/Der letzte Tag
Ein aes4M < nm < iicr Roman » oshar Wöhrle

( Httita . Dcr 824etlteÜ *. 9 m d. tz . Berlin 8D . LU)

Nein , damit war ' s noch nicht fertig . Mit einem

Messer haben sie ihm die Sogensfinger der rechten
Hand beschabt . Warum ? Ja kennst du den

geweihten Chrysam nicht ? Ten mußten sic ihm
abnehmen . Denn die Pfaffschaft kann ihr heiliges
Oel füglich seiber brauchen . Tann ? Ja , dann

wgr Schluß . Nachdem die sieben ihren Spaß
gehabt hatten , taten sie die fronnnen Münder auf
urch schrien : . Jetzund hat die Kirch ' dem Ketzer
abgenommen alle Zier und Freiheiten , und es

ist nnn an dem , daß er der weltlichen Gewalt

werd ' überantwortet ! ' Weiter ? Weiter weiß ich
nicht . Denn es sind schon viele aufgcstanden
gewesen , um aus dem Kirchhaus zu gehen . Ich
hab das Durcheinander benutzt , um schnell
hinauszukommen, . denn ich Halle im Getümmel

einen von unfern poländischen Freunden gesehen .
Da hab ich mich drangehalten , ihn noch recht¬
zeitig am Aermel zu erwischen . Warte doch noch
ein Paar Augenblicke , Herr Peter , zucke nicht so
ungedlltdig , mein Salm ist gleich fertig , er

siedet schon blau ! So schnell acht es nicht mit

uns , da ist schon etivas Geduld vonnöten : denn

sag selber , . Herr Peter, - wenn es schnell niit uns

giiigc , wären wir wohl Litauer ? Ich glaube
nicht , also ! Ja , allemal hab ich zu dem Poländer
gesagt, , Herr Gurki , tyas Neues von deinen teuren

Freunden , den Deutschordencrn ! Ich kann dir

sagen , Herr Peter , kaum daß er das Wort

Deutschordener gehört hat , da hat er zugeschnappt
wie ein Wiesel in den Hühnerhals . Was gibt ' s
Neues bei den stinkenden Hunden ? ! Was Schönes ,
sag . ich, aber erst versprich , daß , gefällt dir der

Spaß , du eine Lage ausgeben wirst ! Zehn sirr
eine ! versichert - Herr Gurki und gibt mir die

Hand . Ich hab die Hand genommen , um rum

nicht ! Sperr die Ohren auf , Herr Gurki , hab
ich gesagt , die Herren Deutschordener waren

gestern im Puff ! Der Poländer hat daraufhin
Augen gemacht wie ein Pflugrad so groß .
Beschone um Gotteswillen deine Augäpfel , hab
ich gesagt , die Deutschordener waren wirklich im

Puff , ztvanzig Mann hoch , die gestern eingeritten
sind ; nur einer war nicht da , der Komtur . In
welchem Puff , Herr Gurki , möchtest du wissen .
Ja , siehst du , das ist so eine Sache , ich weiß den

Namen nicht . Di « Leute hier am See haben für
ihre Häuser so gespäßige Namen . War ' s die

hintere Jungfrau oder war cs die mittlere , ich
weiß nicht . Nur daß es die vordere nicht war ,
das weiß ich. Doch laß den Namen fahren .
Wenn du hin willst , Herr Gurki , so kamt ich dich
mit Verbünde » » « « Äugen führen . Biel hat ja
dieser versoffene Julluk nicht , hab ich gesagt , aber
eines hat er , ein fabelhaftes Gedächtnis für Orte

und Personen . Gut , abgemacht , ich führ ' dich
hin , du kannst dir dann den Beweis für mein «

Geschichte beim Frauenwirt selber holen . Ha,
was sie getan haben ? Ehrenfester Herr Gurki ,
hab ich gesagt , warst du denn noch nie in einem

Puff , daß du so blöd danach fragst ? Glaubst du

vielleicht , man raspelt dort den Rosenkranz ?
Nein , Herr Gurki , wenn unsereins von der

Ritterschaft ins Puff geht , dann will er was

Ordentliches holen ! Was , die deutschen Ordens¬
ritter hätten Keuschheit geschworen und das

Gelübde abgelegt , feind zu sein jedem Weib ?

Haben sie auch , Herr Gurki, . haben sie auch und

sind nicht einmal ihrem Schwur untreu gewor¬
den ! Warum ich dir dann den Salat doch er¬

zähle ? Weil ich hoffe , Herr Gurki , daß du

Gelegenheit hast , ihn in die richtige Küche ; u
bringen ! Weißt du , lvas ich plauschte ? Ich hab
ihm erzählt , wie sich die Ordener fünf nackte
Weiber übern Tisch binden ließen . Nein , Herr

Peter , das war es nicht ! Die Herren haben doch
das Gelübde der Keuschheit geschworen , und

was die schwören , das brechen sic nicht . Die

sind nicht so duimli , lvic wir Litauer , daß sie
offen eidbrüchig werden , sic umgehen eS bloß .
Was sie mit den nackten Weibern machten ? Na ,
sie steckten einer jeden eine brennciide Kerze in

den ' Nabel und schmissen dann mit Bällen danach .
Weißt du , so eine Art Kcgelspiel , es kam ihnen
darauf an , die Kerzen umzuwerfen . Das war

für die Brüder der Hauptspaß , die Masse Fett
und Frauenfleisch vor Angst sich wälmelen , sich
dehnen und sich zusammeiiziehen zu sehen ! Schon
die Kreischangst vor dem Ball und die Äeibsangst
erst recht , wenn die brennende Kerze über den

hüpfenden Bauch rollte , und die aufständische
Schwarte sengte ! Ein Gesiffel und Gckrische,
kann ich dir lagen , schlimmer als das Gepfeife
von hundert Ratten vor dem letzten Loch ! Di «

Herren zielen genau , denn wer mit dem Ball

fehlte , hatte jeweils einen Stüber an die gemein -
samen Kosten zu zahlen . Aber glaubst du , Herr
Peter , dieser Gurk : wüßte etwas mit dieser Puff¬
geschichte anzufangen ? ' Ich dachte , er könnte sie
brauchen , deu Herren Ordenern , die Perkunas
mir all seinen Blitzen kitzeln möge , bei der Rota ,
dem päpstlichen Gericht , eiucn gehörigen Stein

an den Hals zu hängen . ,Geht nicht ! fggt er in

eincmfort . Warum foll ' s' nicht gehen ? frag ich,
bitte , blas mir eine Antwort ans die Stirne ,
warum nicht ? Weil , sagt er und bringt die Hand
an den Mund , als soll ' s Herr Progenwischgi nicht
hören , du doch mit in dem Puff gewesen bsst !
Wie kann ich dich da als Zeugen anführen , du

fällst ja nut hinein ! Bon lveaen mit hineinfal¬
len , sag ich , ich habe doch nicht mit Bällen ge¬

worfen ! Das ist Wurst , meint er , mit Bällen

geworfen oder nicht geworfen , du bist mit den

Ordenern am gleichen Ort der Sünde gewesen ,
und das solltest du schon - aus deiner Mutter

Küche wissen : was nützt es , wenn ein Topf den

andern ausschmäht , du , dein Hinterer ist

schwarz ?! Da wir - - och nur erreicht , daß die

Hausfrau beide scharf fegt . Was , du willst , schon

gehen , Herr Peter ? Was , lein « Zeit inehr ?

Wirklich nicht ? Schade , ich hätte zu gern mit dir
ein paar Worte gesprochen . Hier , mit dem alten
Herrn kann ich doch nichts Vernünftiges reden .
Er will immer wissen, rvarum die Deutschen so
mit Leidenschaft Gras fressen. Er kennt nämlich
den Salat nicht , der arm « Litauer , und hält ihn
für Gras . Denn nicht wahr , Herr Peter , das
mußt du doch selber zugeben , wenn wir Salat
kennten , wären wir nicht Litauer ! Behüt « dich
Gott , Herr Peter ! Bangputys , der Wogenbläser ,
lege dir sanftes Pflaster vor die Füße ! Was ,
Pan Progenwischgi, ob dieser Herr unsere Poli¬
tik unterstützt ? Freilich unterstützt er sie ! Hast
du nicht gehört , Herr , wi « ich mit der vollen Kraft
meines Mundes auf ihn eingeredet habe ?! Er ist ,
genau wie wir , für ein Großlitauen von der
Baltischen See bis hinunter zum Schwarzen
Meer . SelbstverstäMich mit Kiew als Haupt¬
stadt. Jawohl , Polen darf sich begraben lassen .
Paß auf , eines Tags , wenn Jagiello nicht mehr
ist, werden wir diese Kümmerlinge mit Haut und
Haaren fressen ! Was ? Was daS war , womit
der Bürger dort sich eben die Nase wischte ? Da¬
war ein Schneuztuch , Pan Progenwischgi . Ein
Sch ne uztuch ! Das muß ich schon deutsch
sagen , dafür gibt es im Litauischen keinen Narnen .
Es sei denn , man nennte es Ersatz für Daumen
und Zeigefinger . Was man damit tut ? Du hast
ja gesehen. Man schnaubt sich. Man putzt die
Nase . Siehst du , so! Aha, jetzt versteh ich dich ,
Pan . Du willst wissen, warum der Bürger dos
Geschneuzte im Schneuztuch ' aufbewahrt ? Ja ,
siehst du , Pan Progenwischgi, im Grunde weiß
ich cs auch nicht . Irgendeine versteckte deutsche
Gemeinheit . Ich find ' cs immer noch rittermäßi -
gcr , unmittelbar an den Boden zu . rotzen und ,
wenn man ganz vornehm sein will , es mit dem
Fuß auszutreten . Was aber unsere litauische
Politik angeht . . . "

(Fortsetzung folgt . )
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Haremreirjgelvertschast zieht Arbeitslosen den Großteil der Unterstützung ab

er -

den

i

Turnhalle wuröe von der

einer sozialdemokratischen
mir einem Kostenaufwand

die
die

daß ich
tschecho -

Mosknner SchneUfiedeiustiz .

Moskau , 9. April . Tas Urteil gegen Stern

Wassiljew , das wegen des Attentats

dm deutschen Botschaftsrat von Twardowski

Tod durch . Erschießen lautete , ist heute

und

auf

auf
voll st reckt worden , nachdem das Zentralexe ¬

kutivkomitee der Sowjetunion die Begnadigungs -

üinfuhrabkommen mit Ftalien

Rom, 8. April . Heute erfolgte der Abschluß
eines Abkommens zwischen Italien und der

Tschechoslowakei, duÄ welches beiderseits Ein -

suhrschwicrigkeiteu beseitigt werden . Daö Ab¬

kommen tritt am 9. d. in Kraft .

Las der Arbeiter - Törn - uns
Sportbewegung

Schiedsrichterausbildung der Fußballer .

In Trautenau fand am vergangenen Sainhtaz
und Sonntag für den RiesengeöirgSkrcis ein Fuß¬

baller - Schiedsrichterkurs nnier Leitung des Schicds -
richterobmannes des Westböhmischen Kreises , Pen .

U l m, Karlsbad , statt . 27 Teilnehmer wohnten dem

Kurse bei, 21 Kandidaten stellten sich der Prüfung ,
wovon 18 als befähigt erklärt wurden . Die Kennt -

nisie der Prüflinge waren sehr zufriedenstellend .

Der Stand der Arbeiterturnbeweguug in

Deutschland .

Eine Tagung der Kreisvertreter

nahm den Bericht über den Stand der

Turn « und
Darin wird

Jahre 1931
der Perrine
Stand der erwachsenen Mitglieder betrug am

Dezember 1932 : 712 . 148 .

Tas rote Zürich schenkt dem Arbeitersport
eine Sportanlage .

Ein Sportplatz samt
Stadt Zürich , die von

Mehrheit verwaltet wird ,
von nngefähr einer halben Million Schweizer Fran «
ken erbaut und dem Schweizer Arbetter - Turn - und

Sportbnnd zur alleinigen Benützung übergeben .

Hochverratsversahren eingeleitet .

Dessau , 8. April . In der heutigen Sitzung
des anhaltischen Landtages teilte Staatsminister
Tr , Weber in llebcreinstimmung mit dem

Obcrreichsanwalt mit , auf Grund von Urkun -

denmaterial habe sich der dringende Verdacht er¬

geben , daß Mitglieder der NSDAP den Plan
Vorbereitet hatten , die Verfassung des Reiches
und des Landes Anhalt zu stürzen . Zu diesem '
Zweck sei eine militärische Ausbildung der SA -

Leute vorgenommen und die militärische Beset¬
zung wichtiger militärischer Gebäude in Dessau
und die Festnahme führender politischer Perso¬
nen vorgesehen gewesen .

Der Oberreichsamvalt have ein Ermitt¬

lungsverfahren wegen Vorbereitung zum Hoch ,
verrat gegen die SA eingeleitet , das noch nicht
abgeschlossen sei .

Hickl Marie
57 . — KC
11 . 40 „
15 . 60 „

ein Stadtratsman -
Das Ha -

D c r I u d i st

Sefterreichr Finanzlage .

Bon der österreichischen Gesandtschaft wird

uns mitgcteilt : Die in den letzten Tagen verschie ¬

dentlich wahrgenommcnc pessimistische Beurtei ¬

lung der finanziellen Lage Testerreichs ent¬

behrt jeder Grundlage . Das österreichische Bud -

gct ist in Ordnung , feilt Gleichgewicht wird auf ¬

rechterhalten ; die Kreditanstaltssache wird derzeit

geordnet . Tic Rationalbank steht unter bewähr ¬

ter Führung , eine Inanspruchnahme der Roten -

presse ist vollkommen ausgeschlossen . Für die An ¬

leihen zahlt Oesterreich de » Vereinbarungen ent -

sprechend und erlegt die Beträge im Borates .
~ '

Schwierigkeiten der Devisensituation bestehen

natürlich auch in Oesterreich wie in anderen

Staaten , daher ist auch finanzielle Hilfe geboten . jgesnche abgelehut hatte .

Die verlassenen Spser der Brücher
Grubenkataftrophe .

Wohin die kommunistische Verhetzung führt .

Noch immer steht die Oefscntlichkeit in Nord -

westböhmen unter dem Eindruck des furchtbaren
Schicksals der acht eingeschlossenen Bergleute auf
dem Kohinoorschachte bei Bruch . Acht Menschen ,
Familienerhalter fuhren gesund und nichts
ahnend bei der Nachtschicht in die Tiefe . Wenige
Minuten nach Schichtwechsel ereigneten sich
mehrere Explosionen , die ihnen den Weg zum

Schacht abschnitteu . Um halb zwölf - Uhr nachts

gab der PumPeMvärter das letzte Signal durch
das TchachttclePhon . Seither sind die acht Gruben¬

arbeiter verschollen . Tie Grube wurde zum

größten Teil abgesperrt . Es gibt kauni eilten

Zweifel über das Schicksal der Eingeschlossenen .
Aber wer begreift nicht die Sehnsucht der Ange¬
hörigen dieser Opfer des Bergbaus , errdltch

Gewißheit über das Geschick ihrer Gatten und

Väter zu haben ' Nu« ,sind die Arbeiten auf denr

Kohinoorschachte soweit fortgeschritten , daß an die

Bergung der acht eingeschiossenen Bergleute ge¬

schritten werden könnte . Die Betriebsleitung Hai

dem Betriebsrat des Kohinoorschachtes ' n

letzten Tagen einen Bericht über den Stand der

Juda verrecke !
Wenn es aber nm ein Mandat deut , verbinden sich die

nakenkreuzicr mit den Juden .

Deutschlands
Arbeitcr -

SportbunLeS Deutschlands entgegen :

festgestellt , daß die Zahl der Kinder im

von 203 . 766 auf 226 . 934 und die Zahl
von 7018 auf 7182 gestiegen ist. Ter

'
31 .

Deutschjozialistischer Bergarbetlerverband in Brüx .

Name des arbeitslosen ' Mitgliedes
zu beziehende Arbeitslosenunterstützung
ab Krisenbeitrag 20 Prozent . . .

Verbleibt zum Empfang
11 . 40 Kv als Krisenbeiirag erhalten .

Für die Berbandsführung :
Heinrich Proske .

Brüx , am 20. Feber 1932 .

Diese zweite Frau erhielt um 74 Kronen

zu lvenig !

Alarmruf aus Nalien
Der Fafelsm « » am Ende feiner

Kraft -

Rom , 9. April . Der große fascistifchc Rat

nahm in seiner gestrigen Sitzung eine Tages¬
ordnung an , in der zur Ucbrrwindung der Krise, :
die mehr unter politischem und moralischem '
als rein volkswirtschaftlichem Gesichtspunkt zu be¬

trachten sei, als uouvendig erklärt wird :

Das Problem der Rcparatione n und

Kriegsschulden zu lösen , und zwar ündem

auf die ersteren v c r z. i ch t c t wird und die letzte¬
ren annulliert werden .

Tie Hindernisse für den ickternaiionalen

Wirtschaftsaustausch zu beseitigen , bevor sie zu

seinem vollständigen Erliegen des Handels aller

Länder geführt halben .
Die Lage der Donauländer Oesterreich , Un¬

garn , Tschechoslowakei , Jugoslawien , Rumänien ,
Bulgarien und ' Griechenland zu

regeln , die zusammen eine Bevölkerung von rund

70 Millionen Menschen aufweisen .
Tie Bestimmungen der Friedcnsvertröge im

Rahmen des Völkerbundes zu revidier e u.

Auf die zahlreichen internationalen Kon¬

gresse und Konferenz » zu verzichten , da sie
immer neue Hoffnungen in den Völkern erregen

i : nd doch stets von den schwersten Enttäu¬

schungen begleitet sind und die Reibuugs
flächen nur vergrößern .

Kommunisten und Hakeukreuzler
in einer Front als „ Wohltäter " des Prole¬
tariats ' — dieses nicht mehr ungewöhnliche
Schauspiel wiederholt sich jetzt unicr besonderen
Umständen beim Brüxer Bergarbeiter -
ft r e i t . Arm in Arm mit Herrn Proske
vom Deutschsozialistischen Bergar -
beiterverband führen sie dort die Arbeiter

ins Unglück . Damit man aber genau wisse , m i t

welcher Art A r b e i t c r v e r t r e t e r n die

Kommunisten sich da verbinden , seien hier drei

Belege darüber veröffentlicht , wie diese
Ptoske - Gewerkschäft die Arbeitslosen
durch horrende Abzüge um einen Großteil ihrer
Unterstützungen bringt . ( Sämtliche Belege be¬

ziehen sich auf die Ortsgruppe B l o s d o r f des

genannten Verbandes ) :

Deutschsozialistischer Bergorbeitervirbanb in Brüx .

Name des arbeitslosen Mitgliedes : Milich Martha
zu beziehende Arbeitslosenunterstützung 114 . 24 Ke
ab Krisenbeitrag 20 Prozent . . . 22 . 84 „
Verbleibt zum Empfang 91 . 40 „
22 . 84 Kc als Krisenbeitrag erhalten .

Für die Verbandsführung :
Heinrich Proske .

Brüx , am 20. Feber 1932 .

Zu diesem ersten Fall ist zu sagen , daß

Martha Milich nach den Bestinimungen
240 Kronen und für ihre vier Kinder

16 Kronen hätte bekommen sollen ; die Bundes¬

genossen der Kommunisten haben ihr um 184

Kronen zu wenig ausbezahlt !
$

Altvorderen sich in der Gegend von 6aslau
herumsiedelten . Aber mag dem sein wie immer :
Mit Hilfe der Juden wurde ein
bat erobert ! Heil ! Juda hilf !
kenlreuz marschiert !
schuld !

'

Trittichsozialiftischer Bergarbeiterverband in Brüx .

Name des arbeitslosen Mitgliedes : Götzl Adolf

zu beziehende Arbeitslosenunterstützung 196 . 80 Kc

ab Krisenbeiirag 20 Prozent . . . . 39 . 36

Verbleibt zum Empfang 157 . 44 ,
39 . 36 Kc als Krisenbeiirag erhalten .

Für die Berbandsführung :
Heinrich Proske .

B r ü x, am 20. Feber 1932 .

Der Arbeitslose Adolf Götz also schließlich
erhielt für vierzehn Tage um 82 Kronen zu wenig !

Es erübrigt — nach der Feststellung , daß
der 20prozentige Krisenabzug gänzlich u n. f

berechtigt erfolgte — nur noch der Hinweis ,
daß die kommunistischen Gewerk¬

schaften , denen man ähnliche Betreuung
der Arbeitslosen - Jnteressen in der Praxis gleich¬
falls schon nachwies , sich sicherlich Schulter an

Schulter mit dieser Proske - Gewerkschast sehr
Wohl fühlen dürfte . Fragt sich nur , was

Arbeiter , die hakeukreuzlerischen wie

kommunistischen , zu diesen Dingen sagen !

KöMeimaiies .
Von Abg . Adolf Pohl .

Verschiedene Blätter berichteten ,
einen Antrag auf Verstaatlichung des , , , ,
stoivakischen Kohlenbergbaues mit cingebracht
hätte . Tiefe Nachrichten beruhen aus irrtümlichen
Informationen . Tatsächlich habe weder ich Meine i

Zustimmung noch meine Unterschrift zu einem |
derartigen Antrag gegeben , noch hat ein ande - ,

res Mitglied des deutschen sozialdemokratischen
Klubs einen derartigen Antrag unterschriebe ». .

Richtig ist , daß ein derartiger Antrag unter

Druck 1674 von den rschechischen sozialdenrokra -
'

tischen Klubs eingebracht wurde .

Ich kann hier die Gründe , die mich veran¬

lassen, gegen die Verstaatlichung des

Bergbaues einzutreten , nicht alle auf¬
zählen , will nur kurz folgendes ausführen : Seit .
dem Bestände des Staates bin ich immer gegen
die Verstaatlichung und immer fütz die Soziali¬
sierung der Bergwerke eingetreten . Auf der gro¬

ßen Sozialisierungsengl ' . ete am 23 . und 24 .

Mai 1919 war ich anfänglich der einzige Ver¬

treter , der gegen die dort beantragte Ver¬

staatlichung ausgetreten ist und die So¬

zialisierung verlangt hat . Tie Folgen
meines Auftretens waren , daß sich auch die Ver¬

treter aller tschechischen Bergarbeiter mir an¬

geschlossen haben , tvas wieder zur Folge hatte ,
daß schließlich am zweiten Tage aus dieser Kon¬

ferenz einstimmig beschlossen wurde ,
die Sozialisierung der Gruben zu

beantragen und durchzuführen .
Und es wurde auch ein neungliedriger So -

zialisierungsausschnß eingesetzt . Die Negierung
Tusar ( 1919 ) hat nicht die Verstaatlichung , son¬
dern die Sozialisierung der Gruben als das

Programm der Regierung bezeichnet . Die Beam -

tenrcgieruitg ( zerny und die Regierung Svehla
haben in ihr Programm die Sozialisierung der

Berglverke übernommen . Im Jahre 1924 auf
dem internationalen Bcrgarbeitcrkongreß hat der

Arbeitsminister Srba erklärt , daß die Soziali¬
sierung der Kohlengrnben ein Programmspunkt
der tschechoslowakische » Regierung ist . Weder die

Union der Bergarbeiter noch der svaz horniku
haben in irgend einer Generalversammlung oder

sonstige Tagung die Forderung auf Verstaat¬
lichung des Bergbaues erhoben , sondern immer ,

international und national die Forderung nach
Sozialisierung der Gruben erhoben . Taher
stützt sich auch der Antrag der tschechischen sozial¬

demokratischen, Klubs auf Verstaatlichung auf
keinen Beschluß des Svaz horniku . Tic Gründe ,
die gegen die Verstaatlichung hierzulande spre¬
chen, sind vielfach . Der größte Teil davon ist in

der Broschüre des Tr . Fl ei s ch ex „ Socia -
l i s a c c d o l u " , darunter ist auch ein längerer
Aufsatz von mir , enthalten .

Ter tschechoslowakischen Staatsgrubenver -
waltnng kann man nicht die Fähigkeit zumuten ;
einen so wichtigen Industriezweig im Interesse
des Staates und der Allgemeinheit z « verwal¬

ten . Auch die Frage der Enteignung und Ent¬

schädigung sind schwerwiegende . Probleme , die

allerlei Bedenken aufkommeu lassen . Die Vei -

staatlichung der Gruben liegt bei uns weder im

allgemeinen volkswirtschaftlichen Interesse , noch
im Interesse des Staates und auch nicht
im Interesse der Arbeiterklasse . Für die benU

scheu Arbeiter und Angestellten kommt aber

außer diesen ailgenreinen Gründen noch ein be¬

sonderer Grund dazu , das ist die Besorgnis um

die Existenz des deutschen Arbeitsplatzes , der

durch die Verstaatlichung bedroht ist .
Bei der Bergdirektion in B r ü x waren

beim Umsturz 13 deutsche und 4 tschechische Beg- -
ingenieurc. Seil dem Jahre 1923 gibt cs Tn

Brüx keinen deutschen Bergingenieur . Unter 116

Bergingenieuren der Staatlichen Berg - und Hüt -
tenwerkc befinden sich nur drei deutsche. Aehn-
lich schaut cs aus mit den deutschen ALmini -

strativbeamtcn , mit den Aufsehern . Aber nehmen
wir einen Betrieb im Vergleiche der nationalen

Zusammensetzung der Belegschaften her und

zwar den staatlichen Hedw i g schach t in

Secstadtl . Tort waren beschäftigt : im Jahre
1919 444 Deutsche , 19ö Tschechen, zusammen
643; im Jahre 1930 241 Deutsche , 644 Tsche¬
chen, zusammen 885 .

Tie nationale Zusammensetzung der Beleg¬
schaft am staatlichen Hedwigschachte hat sich von

1919 bis 1931 prozentuell verschoben 1919 69

Prozent Deutsche , 31 Prozent Tschechen: 1930

27,3 Prozent Deutsche , 72 . 7 Prozent Tschechin.

Deutsche Angestellte : im Iahte
1919 20, im Jahre 1930 8.

Die Entwicklung ist seither nicht stehen ge¬

blieben . Auf den Julius 2, 3 und 5 - Sch ä ch-
t e n ist die deutsche Minderheit fast vollständig
verschwunden. Auf dem neuen staatlichen M a -

sarykschachtc in Preschen werden Deutsche
vur ^versehentlich " ausgenommen, das heißt , sie
haben entweder einen tschechischen Namen oder

sie verschaffen sich die Mitgliedschaft vorher beim

Narodni sdruLcni . Sonst werden dort Deutsche
nicht ausgenommen und sogar zu den Bauarbei¬
ten auf dieser Grube werden restlos fremde
tschechische Arbeiter herangezogcn , obwohl wir

viele tausend Arbeitslose im Reviere haben .

In Mährisch - N e u st a d t fanden Vor

einigen Wochen die Wahlen in die Gemeinde¬

vertretung statt , die Haken k re n zier hatten
vier Mandate erhalten . Sie konnten aber

bei der Konstituierring der Gemeindevertretung
zwei Stadtratsman dase erreichen .
Ties Mar nicht aus eigener Kraft und auch
nicht durch eine Verbindung mit einer ihnen
nahestehenden Gruppe , wie es etwa die Natio¬

nalpartei ist , sondern mrr durch die

Koppelung mit der Deutschen Arbeits -
nnd Wirtschaftsgemeinschaft .

Auf der Karrdidatenliste der Arbeits - und

Wirtschaftsgemeinschaft standen im ganzen neun

Personen . Davon sind , wie unsere „Bolkswacht "
berichtet , zwei Juden und drei weitere sind
m i t Juden versippt und verschwä¬
gert . Tie Mehrheit dieser Wahlgruppe ' ist dem¬

nach . vom nationalsozialistischen Standpunkt be¬

trachtet, in rassischer Beziehung nicht einwand¬

frei . lind ausgerechnet mit dieser Judengruppe

Bülow in Paris .

Paris , 9. April . Staatssekretär von Bülow

trifft auf der Durchreise von London nach Genf
heute abends - hier ein und wird als Gast des

Botschafters von Hoesch einen Tag in Paris ver¬

weilen .

! koppelte die Partei der Hakerckreuzler und

reichte dadurch ein zweites Stadtrats -
mandat . Also : Der Jud ist schuld , daß die

Nazi ein Stadtratsmandat mehr bekamen ! Mit

jüdischer Hilfe wird nun wahrscheinlich auch in

Mährisch - Neustadt forsch an die Arbeit , gegan ¬

gen werden , damit man die jüdische Zinsknecht ¬

schaft brechen kann . Wer das nicht glaubt , süu -
digt wider daö Blut . Aber das ist halt auch so
eine Geschichte. Die Führer der Nazi in Mäh -
xisch - Neustadt könnten tvahrscheiglich nicht be »

iveisen , daß ihre Altvorderen an der Schlacht im

Teutoburger Walde teilgenommen haben , denn x ,
mit Namen , wie HoleZinsky , Nowak , Prokop , s Arbeiten in der Grube vorgelegt und ersucht , der

Kapinflh , Michalek , Kotschh usw . erweckt man : Betriebsrat niöge zustimmen , daß der abgesperrte
unter allen Unlständen den Verdacht , daß diese >Grubenteil , hi dem sich die Explosion und das

■ Unglück ereigneten , geöffnet und die verschollenen
acht Bergarbeiter geborgen werden können . Der

Betriebsrat hat sich am 7. April mit diesem ,
Ansuchen beschäftigt und beschlossen, di < Ent¬

scheidung einer Belegschaftsveyammlnua zu

überlassen . Diese Versammlung fand am gleichen
Tage im Arbciterheim in Bruch bei Anwesenheit
von 450 Personen statt . Der Betriebsrat war

darüber einig , daß dem Wunsch der Betriebs¬

leitung entsprochen werden müsse und ließ sich
dabei von folgenden Erwägungen leiten . Erstens
müsse dem Ansuchen aus moralischen Grüitden ent¬

sprochen werden , denn die Belegschaft des Schach¬
tes habe gegeimber ihren eingeschlossenen acht
Kameraden die Verpslichtting , alles zu ihrer Ber¬

gung zu tun . Zweitens sprach sich der Betriebs¬

rat deshalb für die Erfüllung der Forderung der

Betriebsleitung aus , weil die Gefahr besteht , daß
im anderen Kille nach Ende des Streikes ein

Teil der Belegschaft in der abgesperrten Grube

nicht beschäftigt werden könnte . Trotz diesen be¬

rechtigten Erwäguitgen lehnte die Belegschaft ,
deren Mehrheit unter kommunistischem Einfluß
sreht , das Ansinnen der Betriebsleitung mir

Majorität ab . Von jenen , die sich dagegen aus¬

sprachen , wurde als Begründung angeführt , daß
die Eingeschlossenen ohnedies schon längst tor

sind und es ganz egal sei, ob sie noch acht Tage
länger in der Grube bleiben ' oder nicht . Erst
müssen die Unternehmer über die Forderungen
der Bergarbeiter verhattdeln , dann könne an die

Oefsnung der abgesperrte,t Gruben geschritten
lverden . Außerdem würde , wenn man die Auf -
ränmungsarbciten durchführen würde , der Ein¬

druck entstehen , als ob die Belegschaft des

Kohinoorschachte, den Streikenden in den Rücken

fallen wolle .

>Tardieuplan für immer degraden .
Französische Preffestimmen .

Paris , 9. April . Tic Mehrzahl der Blätter

spricht die Hoffnung aus , daß die Verhandlungen
« über die Organisierung der wirtschaftlichen Zu-
> sammenarbeft der Donaustaaten in Genf neu¬

erdings eröffnet werden .
• „ Le Journal " macht kein Geheimnis daraus ,

ldaß die deutsche und die italienische Delegation
Loudon Unter ' dem Eindruck einer gefestigte n

Solidarität und in der Neberzeuguug ver¬

lassen haben , daß der französische P l a n,
i dcn auch Englaud Nicht aufrichtig verteidigt habe ,

für immer begraben ist . Deutschland und

Italien werden nach Ansicht des Blattes in Genf

aus der gemeinsamen Front verharren , und

Frankreich müsse sehr vorsichtig zu Werke gehen .

„ Oeuvre " schreibt , Frankreich ist mehr als je

bereit , ans den Verhandlungen über die Organi¬

sation der wirtschaftlichen Zusamnicuarbcit der

Tonaustaaten zu bestehen . Es will aber weder

die Schaffung „ Mitteleuropas " noch die Erneu¬

erung der ehemaligen österreichisch -ungarischen
Monarchie .
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Öfterstes Gertdit identifiziert Kapitalismus mit
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Das Oberste Tribunal rigoroser als die oberste AnklagebchOrdei

T agesneuigkeiten

Theitz - Katastroptze unabwendbar ?
Neuerdings große Hochwasser¬

gefahr in Karpathorutzland .

U horod , 9. April . Mittwoch waren in

Karpathorußland die Gewässer bedeutend zurück -
gegangen , so -atz ein « unmittelbare Gefahr be¬

seitigt erschien . Donnerstag gingen jedoch über

Karpathorutzland neue Regengüsse nieder ,
und man befürchtet daher ei » neuerliches rasches
Ansteigen der Flüsse . Der Schnee ist bisher z «
8V Prozent bereits abgetaut . Grötzere Hochwasser¬
gefahr besteht für die Gebiet « bei Eseü, Lalola

und 6oP , wo gestern die Theitz den bisher seit
- em Jahre 1919 verzeichneten H ö ch st st a n d nm

2 Zentimeter mit 772 Zentimeter überschritt .
Das Hochwasser führt aus Rumänien und

Ungarn ganze Teile von Wohngebäuden ,
Dachfirsten , Ladenbestandteile , verendete

Haustiere , Getreidevorrät « u. a . mit ,

auf den Dämme » der Theitz ist die Bevölkerung
damit beschäftigt , dies « Gegenstände aufzufangen
und ans Ufer zu ziehen . Die Bereitschaft auf den

Dämmen des Theitz - glusses wird von - er Wasser -
Genossenschaft in Berehovo ausrechterhalten . Die

Einwohner der bedrohten Ortschaften sind alar¬

miert . An den bedrohten Stellen weilen technische
Fachleute de « Urhoroder Referats - es Mini¬

steriums für öffentliche Arbeiten , di « persönlich
die Aussicht auf den bedrohten Dämmen führen .
Gegenüber dem Donnerstag sestgrstrllten Stand

ist di « Theitz Freitag mittags nm 26 Zentimeter
gestiegen , so - atz

im Falle eines Dammbruches
eine K a t a ft r o p h c unabwendbar

ist . In der Gemeinde Koloka ist an zwei Stellen

Wasser durchgesickert » doch tonnten die Stellen

verstopft. werden . Nach dem Alarmläuten zu

schließen, mutz aus der ungarischen
Seite desTheitz - Flutzgebiete » bieSituation

verzweifelt sein .
*

Kascha «, 9. April . Tas Wasser ans den o st -

slowakischen Flüssen ist in lang -
1 a m c in Abfallen begriffen . Der Wasser¬
stand des Bodrog betrug heute früh 7IG Zenti¬
meter über dem Normale . Tie Theiß ist um

10 Zentimeter gefallen und steht 720 Äntimeter
über dem Normale . Tie ganze Umgebung von

BelkL Äapuzany bildet einen einzigen See .

Tie Früsse Uh, Latorica und Laborcc haben sich

zu einem einzigen mächtigen S t r o m

vereinigt und weif nnb breit Bie Felder
überschwemmt . Am meisten gefährdet sind
die Ortschaften des Notariates Pall » und Va -

janh . In Bajany mußte ein Teil der Bevölke¬

rung evakuiert werden , ebenso in der Ge -

Nteinde Moköa - Krizov . Zwischen Pavlovec nab

Uh ' ont und Palin W das Wasser die Landes¬

straße in einer Breite von etwa 12 Metern

durchbrochen . Tas Wasser durchströmt hier die

Straße in einer Höhe von etwa 70 Zentimetern .
In cinigeir Gemeinden hat die Ueberschwem -
mung H ä u s e r e i n st ü r z e zur Folge gehabt .

Die Ursachen des Brünner Bauungiütks .
DerBau wurde ohne amtlich « Bewilligung durch »

geführt ! — Beispiellose Leichtfertigkeit der

Bauleitung .
Brünn , 9. April . lEigenbericht . ) Ter labte »»

Sitzung deo Brünner Stadtrates lagen die erste »»

Ergebnisse der aintlictstn » Untersuchung des Bau¬

unglücks in der Zeile , dem zwei Menschenleben
zum Opfer fielen , in Form eines Berichtes der

baupoljzeilick ) en Abteilung des Bauamtes vor .

Tiefem Bericht zufolge wurde der in einem

schwer zugänglichen Fabrikshofc projektierte Neu¬

bau , der ans Grund der von dem Maurermeister
Wilhelm N o v ü k und ' Bannicistcr Gottlieb
Krömal - ansgearbeiteten Pläne vom Brünner
Stadtrat im Dezember 1931 bewilligt . Aus einer

amtlichen Ermahnung des Stadtbauamtes vom

Jänner 1932 jedoch ist zn entnehmen , daß der

Bau ohne Wissen des Amtes nicht nach den

bewilligten Plänen als Bauwerk mit

eisernen Tragpfeilern , sondern als Eisenbeton¬
bau durchgeführt wurde . Boni Stadtrat war aber

niemals die Bewilligung zu einer derartigen
Abänderung des Projektes erteilt » oorben . Erst
»rach wiederholter Borladung des Bauherr »»
. st l c I n und des Baumeisters K r L m a b wur -

dc >» am 12 . März in einer mit den » 29 . Feber
datierten Zuschrift dem Stadtbauamt die bereits

dnrchgeführten Pläne mit ' dem Ansuchen um

nachträgliche Bewilligung vorgelegt . Später
kau » Hinz»» noch ein Ansuchen uin Bewilligung
zur Aufführung eines weiteren Stockwerkes ! Am

7. April , also wenige Stunden vor der Kata¬

strophe fand eine behördliche Kommission des

Neubaues statt , wobei recht schwere Mängel kon¬

statiert wurden , die zweifellos als unmittelbare

Ursache »» des , Unglücks ir » Betracht gezogen wer¬

de »» müssen . Die Kommission des Stadtbauamtes

stellte fest :
1. -atz der Beton nicht die nötig « Härt « aus¬

wirs ,
2. daß Eisenrinlagei » und Eisenbrtonkonstruk -

tionen verfehlt angelegt waren ,
8. daß die Adhäsion zwischen Eisen und Beton

ungenügend war , was aus Betonierung bei

Frost , schlechte Mischung des Betons und

Verrosten des Eisens zurückznsühren ist.
Jirtvicweit mangelhafte Konstruktion des

Fundaments das Unglück verursacht hat , konnte

bisher noch nicht feftgcstcllt »verdcn . Aus den »

Untersuchuitgsergebnia geht aber jetzt schm ». mit
größter Deutlichkeit hervor , daß das U»»gluck und

Her Tod zweier Mcnschcn durch die gewissenlose

Brün » , 8. April . In dieser Zeit , »yo die

Fachgelehrten nahezu einstimmig das Versagen der

kapitalistischen Wirtschaftsform zugestehen und je

nach ihrer Einstellurig mehr oder weniger fcharse
Kritik an diesem System üben , hat das Kreis -

g e r i ch t Brünn den Staatsbürger Jaroslav
Ondrousek zu sechsTagen Arre st wegen
Uebertretung des Tchutzgesetzes verurteilt , weil

dieser in einer Versammlung gegen den inter¬

nationalen . wie auch den tschechoslowa¬
kischen Kapitalismus polernifierte . In der

Urteilsbegründung heißt es im wesentlichen , daß

di « tschechoslowakische Verfassung auf der Insti¬
tution des Privateigentums basiert , dieses durch
den Staat geschützt wird und Angriffe gegen
dies « Institution zugleich Angriff « gegen di «

demokratisch - republikanisch « Staätsform dar¬

stellen .

Daß Privateigentum und Kapitalis -
mus zwei verschiedene Begriffe sind , weiß zwar

jeder , der mit den Grundbegriffen der Materie

vertraut ist , aber — wir wollen das Urteil keiner

Kritik unterziehen , um nicht mit der landesüblichen
Preßfreiheit in Konflikt zu koinmen .

Umgehung der baupolizeilichen Be¬

st i nr >n u n g e n und durch die beispiellose
Leichtfertigkeit des Bauherrn und der

Baumeister und zum Teil auch durch die m a n -

gelt » de Energie der zuständigen Behör¬
den herbeige führt wurde . Auf Grund des 8 50

der Bauordmtng ist für die Katastrophe der Bau¬

leiter , also Bauincister Krümak verantwortlich .
Ti « eridgültige Klärung der Schuldfrage wird

von dein Ergebnis der sofort eingeleiteter » Unter¬

suchung abhängen .

Sin Bater quillt sei « Kind zu Lode .

Kascha «, 9. April ? In Bajan wurde ein

Eisenbahner namens Simon Gelej verhaftet , der

beschuldigt wird , seinen kleinen ' Söhn zu Tode

gequält zu haben . Es handelt sich un » den unehe¬
lichen Sohn Geless , welcher bis zu seinem fünf¬
ten Lebensjahre im „ vätticL ckomov - in Orsg

erzoge »t wurde . Tann nahm ihn Gelez , der in

der Zwischenzeit geheiratet hatte , im Einverständ¬
nis mit seiner Frau zu sich. Er behandelte ihn
aber sehr roh , schlug ihn und ließ Ihn hun¬
gern . Seine Mitbürger erstatteten endlich die

Anzeige bei der Gendarmerie . Ans Anordnung
des Gerichte « wurde der Knabe ins Urhoroder
Krankenhaus üdergeführt , wo er verschied .

Raubüberfall im - ' Zug Marsaille - Gens.
Pari «, 9. April . Jin V- Zug Marseille -

Genf wurde heute früh ein Raububerfall verübt .

Zwei jirnge Burschen zwangen mit vorgehalteuen
Revolvern vor Balence - sur - Rhüne vier Reisende
eines Abteils I. Klasse , ihnen ihre Wertsachen
auszuliefern . Tie Opfer sind zwei Franzosen ,
ein Schweizer und der Direktor der

Oe st erreich »sch en Bundesbahnen W.

Seefehlner aus Wien . Seesehlner ist von

dcit Räubern durch eineit Schuß am Köpfe ver¬

letz t und cs ist ihm eine Kassette mit Geld und

Wertsackzcn geraubt worden . Zwei Kilon » eter vor

Pale » » ce zogen die Räuber die Notbremse
und eittkanieir zu>»ächst , wurden jedoch kurze Zeit

später vo « der Gendarmerie festaenommen .
Man fand bei ihnei » die Revolver und etwa

5000 Franken .

Di « Arbeitslosigkeit im Bezirk « Falkenau

a . d, E. hat , wie uns gemeldet wird , »in Laufe

des Monats März abermals zugenommen , K

daß derzeit rund 5000 gänzlich Arbeits¬

lose zu verzeichnen sind .

Stürmisches Aprilwetter im Erzgebirge .
Aus den » Erzgebirge »vird uns geschrieben :
Nachdem schon der Mittlvoch und die Nacht auf

Donnerstag eine heftige Fühnentwicklung aus
den Erzgebirgskämmen gebracht hat , setzte an »

Donnerstag in den Vormittagsstunden ein

außerordentlich starkes Sturmwettcr mit Schnee¬
treiben ein , das den ganzen Tag in unvermin¬

derter Heftigkeit andauerte und weite Strecken

des Lande « mit einer »»assen Schneeschicht be¬

deckte, die teittveis « bi « in die Nachmittagsstunden
de « Freitags erhalten blieb . Tie Gebirgler ver -

zeichncu das Sturmwetter mit Befriedigung ,
denn cs läßt einen schönen Mai erwarten .

Der Tod der Arbeitslosen . Wie un « aus

Karlsbad gemeldet wird , siel am Mittlvoch abend

einigen Passanten in der Nähe vo »» Zettlitz
ein Mädchen auf , das sich offenbar kau »»» mehr

auf dcn Beine « zu erhalten vermochte . In der

Tat brach die 11»»beka »»ntc plötzlich zusaminen
Und blieb ohnmächtig auf dem Platze liegen .
Mai « trug das Mädchen in ein nahe « Haus und

verständigte die Karlsbader Rettungsgesellschaft,
die dos Mädchen ins Krankenhaus überführte ,
woselbst es in der Nacht verschied . Es wurde

festgestcllt , daß die Tote mit der arbeitslosen
2l jährigen Anna Günther aus Altrohlau iden¬

tisch ist. Tie Todesursache erscheint einwandfrei
noch nicht festgestellt .

Autofabrik in Flammen . I » der Automobil¬

fabrik T a l b v t, deren ProduktiotiSgebäude in

Surqsnes bei Paris liege », brach ein Brand

au « , der rasch große Ausdehnung gewann und

gewaltigen Schaden anrichtcte . Tiefer wird auf
8 bis 10 Million «»» Kronen geschätzt.

■ Zn konstatieren bleibt dir Tatsache , daß auf die

Nichtigkeitsbeschwerde d« S Verteidigers der

Oberste Gerichtshof sich in letzter Instanz
mit der Sache zu befassen hatte . Ter zweithöchste
Repräsentant der Anklagebehörde , General -

prokuraior - Stellvertret « Dr . Mayer selbst, plä¬
dierte vor den obersten Richtern der Republik für

Aufhebung des Urteils , da , abgesehen von dem

Unterschied zwischen den zwei genannte » » Begriffen ,

ja doch die Verfassung selbst das Privateigentum
nicht ««bedingt und unter alle « Umständen

schütz «. Et geht nicht an , Kapitalismus und

Staatsform so ohneweiters in s » enge Verbin¬

dung zu setzen und einen Angriff ans ersteren

gleichzusetzen einem Angriff aus letztere .

Tie obersten Richter der Republik Hattert aber in

dieser Frage «ine weit rigoroser « Anschauung als

der oberste Ankläger und bestätigten das

verurteilende Erkenntnis des Brünner Kreisge -

richtet . Es wird abzuwarten sein , ob das Oberst «

Gericht wirklich beabsichtigt , diese bisher einzig
dastehende Anschauung in ständige

Der Verband der deutschen Selbstverwal¬

tungskörper als Berater der deutschen Gemeinden .

Je verwickelter die verwaltungsrechtlichen und

sonstigen Vorschriften werden , desto schwieriger
»vird eS den Amtswaltern der Gemeinden , die ja
in den meisten Fällen über keine juristischen Fach -
kenntnifle verfügen , sich in dem Gestrüpp der

Paragraphe »» und hehördlicheu Weisungen auSzu -
fennen . Der Verband der deutsch «»» Selbstver -
»valtungskorper in Teplitz - Schönan erblickt eine

seiner Hauptaufgaben darin , die Gemeinde » » in

Rechtsfällen zu beraten , Semei » Tätigkeitsberichte
für da » Jahr 1931 ist zu entnehmen , daß er 8115

RechtSmrskünfte erteilt hat , die sich auf alle Ge¬
biete der Gcmeindeverwaltuno beziehe »; Ge¬

meindeordnungen , Gemelndcivahlcn , Wirkungs¬
kreis , Organe der Gemeindeverwaltung , Ange -
stekttenrecht , Gemeindebetrieb , Polizeiwcsc »», Jagd
nnb Fischerei , Bauangelegenheiten , Wasscrangc -
lege »»hciten , Straßenwesett , Schulwesen , Kulins -

sachen , Marktwesen , Gesundheitswesen , soziale
Fürsorge , Transport - und Pcrpfleggkosten , Spar¬
kassen , Landeskultur , Hsimatrecht , Staatsbürger¬
schaft, Volkszählung , Gemeindestrafrecht , zivilrecht¬
liche Vertragsverhältnissc , Sprachenangelegen¬
heiten , Vermögenverwaltung , Gebühren , Staats¬

subventionen nsw . Ein Teil dieser Auskünfte ,
nämlich diejenigen , von denen angenommen »vird ,
daß sie von allgemeinem Interesse sind , wird in

der amtlichen ' „Zettschrift für KommUnalvSvlval - '
tung " auszugsweise veröffentlicht und abschriftlich
an diejenige »» Gemeinde » » weitergegeben , die dies

wünschen . Es ist wirklich verwunderlich , daß dem

Verbände noch nicht alle 8500 deutschen Gemein¬

den angehören , sondern bloß 2250 und daß gerade
die kleine »» Landgemeinde »» mit weniger als 500

Einwohnern , die eine Nechtsberatung an » no ! «

wendigsten brauche »», außerhalb des Verbandes

stehe ». Durch die RechtSveratung des Verbände «

sind einzelnen Gemeinde » » Hundert « und Tausende
Kronen erspart worden , indein der Verband bei

unbegrnttdcter Vorschreibung von staatlichen
^ Stenern und Abgaben ( Erwerbsteuer , Ilcbcrtra -

gurtgsgcbühren , Gebührenöqnivakent usw. ) die

»»ottveudige »» Rechtsmittel zur Bersüguitg gestellt
hat . Diese kleinen Gemeinden scheuen meist : die

geringen Ausgabe »» für de »» Mitglieds beitrag , ge¬
ben aber Snmn » c » » in seiner mehrfache »» Höhe un¬

nütz für staatliche Steuer » » und Abgaben aus , weil

sie solchen Borschreibungcn der Steuerbehörden
hilflos gegenüberstch «»».

Der Führer nm 2V Kronen . Herr Jung
ist neuerdings i >» zwei Ausführungc » »
zu haben . Dein „ Tag " ist darüber folgendes zu
entnehmen : ,

Reue . Führerbilder
des R. S . P. - Berlages , Aussig , Kl . Wallstraße 1 "

Wir empfehlen den Ortsparteien für Werbe -

auszeichnungen und ander « Geschenkzwecke
unser « neuen Bilder : .

Parteiführer Abg. Jug . Rudolf Jung kziv e i

Ausführungen ) .
Photographische Aufnahme Im Braunhemd

Brustbild ) .
Größe 2ÜX3V em Kc 20 . —

Größe 88X55 cm <50. —-

Wenn wir bestimmt wüßten , daß die Aufnahme
auch als Totalbild zn haben ist und den Jung
tatsächlich nur im Hemd , ohne alle weitere Be¬

kleidung zeigt, würden wir uns sogar die 60 -

Äronen - AuSführung des Führers zulegen . Hat
er »» eben dcn » Äraunheind auch noch die Unter¬
hose a»», so wollten wir iinmerhin 20 Kronen
riskieren . Einen Hunderter aber lvürden »vir

gern opfern , könnten wir das Bild bekommen ,
das kürzlich im „ Tag " erschienen ist und Hit¬
ler als Redner auf der Dresdner Nazikund¬
gebung zeigt . So was von ausgerissener Klappe
an einem Männeken , das auch eine »» blindgebor-
nen Nazi desillusionieren müßte und tcktsachlich
in der Dresdner Versammlung sogar den „ Tep -
litz - Schönauer Anzeiger " enttäuscht hat , der doch
bis auf die jüdischen Inserate tut Hinterteil ein
treues Hakcnkrcuzlerblatt ist , war noch nicht da .

Ein Bubenstück . Auf den Bergner - Werken
Ii » Eisenach wurde , dem „ Berliner Lokalanzeiger "
zufolge , gestern nachte von Unbekannten eine

rote Fahne gehißt . Als diese von der Polizei
entfernt werden sollte , demente man glückliche »-

Vom Rundfunk
Empfehlenswertes aus den Programmen .

Montag :

Prag : 11 . 00 Schallplatte »». 15 . 30 Klavierkonzert .
17 : 55 Schallplatten . 18 . 25 Deutsche S « ndung :
Dr . Spiegel : Europa und di « überseeisch « Wett .
2OJ2O Klariuetteiworträg «. 20 . 40 Liederkonzert . 21 . 00

Kompositionen von Dusik . 22 . 20 Schallplatten . —

Prüm » : 15 . 30 Violinkonzert . 18 . 25 Deutsch «
Sendung : Prof . Woletz : Ergebnisse der ' Seereise
nach Indien . 20 . 20 Kompositionen von Mozart . —

Mähr . - Ostrau : 12 . 45 Orchesterkonzert . 18 . 25 Ten »•

sche Sendung : Schindler : Tie Anfänge der Gar¬
tenkultur in der Urzeit . 20 . 20 Blasmusik . — Berlin :
16 . 90 Deutsch « Lieder des Rokoko . 17 . 00 Schumann .
21 . 20 Franz Liszt . — Breslau : 18 . 45 Klein « Kam¬

mermusik . — Hamburg : 20 . 00 Bon der Gavotte bis

zum Jazz . — Königsberg : 10 . 80 Liederstund «. —

Leipzig : 19 . 20 Mandolinenkonzerl .
. Dienstag :

Prag : 11 . 00 Stallplatten . 15 . 80 Viollnkan ^. - rk .
18 . 25 Deutsch « Sendung : Prof . Schmidt :
Frostschutz . 19 . N Lehrer aus Krähwinkel . 19 . 50

Schauspiel . 21 . 00 Orchesterkonzert . — Brünn : 12 . 35

Orchesterkonzert . 15 . 80 Italienische Lieder und
Arien . 18 . 23 T e u. t s ch e Sendung : Landivjrt -
schaft. — Berlin : 18 . 10 BlaSorchesterkonzerk . 21 . 00

Beethoven : Missa solemuiS . — Breslau : 21 . 00 Aus

deutscher Romantik . — Leipzig : 21 . 40 Violinkonzerte
— München : 20 . 00 BolkSkonzert . — Dien : 19 . 85

Frühling »n der Wachau . 21 . 85 Haydns Streichquar¬
tett «. 22 . 25 Tanzmusik .

weise rechtzeitig , - aß eine Handgranate an der

Zugvorrichtung so angebracht war , daß sie zur
Entzündung kommen mußte , wenn an der Z»m»
schnür gerissen worden wäre . Die Reichsivchr
wurde geholt und hat mit der größten Vor¬

sicht die Handgranate , die mit geschärftem
Zünder versehen »var , entfernt .

Net » Yorker Sitten . Ter Eigentümer gr »rge ' .
Geflügelfarmen und Millionär Josef E o h e u

wurdc , al « er mit seiner Frau auf der Veranda

seines Hauses in Brooklyn Karten spielte , von
drei Gangstern mit einem Rege »» von Revolver¬

kugeln überschüttet und getötet . Die Angreifer
ergriffen die Flucht . Mai » ist der Ansicht , daß cs

sich um eine »» Racheakt lwndelt .

Adolf Hitlers Apfelst »»««. Als Mols Hitler
dieser Tage in Königsberg in » Haus der

Technik sprach , wies der Saal große Lücke »» auf ,
obgleich vor dein Hause ei » gewaltiger Amvpark
stand . Die Nazigutsbesitzer waren zivar vollzählig
erschiene », aber cs fehlte das Bolt . Noch am
Abend »lutcruahnie »» die 3lö >»igsberger SA. - Leute
Verzweifelte Schleppversuchc . Sie verteilten auf
der Straße gratis Eintrittskarten ^ nnb

un » bie Zugkraft zu erhöhen , gaben sie zu jeder
Eintrittskarte e i » »c g r o ß c A p f c I f i n c zu . So

wurden Jungen von 16 Jahre »» und darunter
umsonst in die Versammlung hineingelockt , unter

Zugabe der Apfelsinen . . .
Teuer « „ Spielzeuge " Tie New ?)orkrr

Behörden haben L4. tt6l ) Unzen Rauschgifte im
Werte von 1 Million Dollar ( ettva 33 . 5 Mil¬
lionen Ue ) beschlagnahmt . Tie Beschlagnahme ,
erfolgte in dem A»»g«»blicke , als von dem

Dampfcr ^ „ Fle de France " eine Anzahl Kiste »
auSgeladen wurden , deren Inhalt fälschlich als

„ Spielzeuge " deklariert »var .
Bei der Abtragung eines alle » Haust « in Bud -

weis wurde ein seltsamer Fun ) gemacht . Unter der

PerdeM ' and des Hauses waren insgesamt 15 rutc

gebrannte , aber nicht glasierte Platten verborgen .
Tie Platten , die di « Form von Kacheln haben , er¬

geben zusammengestelll zioel plastische Bilder . TaS

e: st > stellt Adam und Eva im Paradies « - ar , iu . dem .

Augenblick , da der Teufel in der Gestalt einer um.
den Bannt gewundeneu Schlange mit menschlichen »
Gesicht und - Händen sich zu Ada »»» und Eva heruuter -
bengt und einem jede « von ihnen , also nicht nur
Eva allein , «ine »» Apfel anbletet, ' Tas zweite Bild
stellt die Huldignitg der drei Könige vor - em Ehri -
ftilskiiid dar . Tie gefundenen Plastiken wurde » » in
das ' Bndtveiser Mnseum geschqsft , wo feftgestellt
Wurde , daß sie höchsNvahrschei »»llch aus dem 18. und
14. Jahrhundert stamuren und sicherlich zu deu älte¬
sten in der hiesigen Gegend gefundenen künstlerischen
Tenkwürdigkeiten zählen .

Das Rektorat der Deutschen Technik teil » mit :
Nach einem Erlaß des Miiiisteriums für Schul -
wese »» un ) Volkskultur in Prag können Absolventen
Von Handelsakademien mit Reifeprüfung als

ordentliche Hörsr an dem Kurs « zur Heran -
bildung von Kandidaten des Lehramts an höheren
. Handelsschuten anfgenommen »verdon .

Verhafteter Deserteur . Auf dem Saazer Bahn¬
hofe wurde , wie uns bcrlchlet wird , der vom
1. Flieg - rregiment in Prag desertiert « Soldat Wil¬
helm Knize verhaftet und dem Militärkommando
eingelieftrt .

Selbstmord eines Kaufmannes . Wie uns aus

Saaz berichtet wird , hat sich der Kaufmann Karl

Muck , der vor kurzer Zeit mit seinem Geschäft
in Ausgleich gegangen ist, beim Eingang zum Fried¬
hof « in Kriegern mit einem Rovalver erschossen
Seelische Depression dürfte den Unglücklichen z »
seiner Tat veranlaßt haben .

Ein Wüstling . In Schönwald bet Friedland
versuchte «tat »Ajähriger Bauernknecht sich ai » dem

fünfjährige » » Töchterchen seines Dienst¬
gebers zu vergehe»». Er lockt « das Kind in di « Dach¬
kammer und ließ von ihm erst ab , als es vor

Schmerz laut zu schreien begann . Die Gendarmertc
verhaftete den Knecht un ) lieferte ihn ins Bezirks¬
gericht «in .

Verunglückter Bergarbeiter . Wie uns aus Gör¬
kau berichtet wird , wurde der im Bettyschacht « IN

Wurzmes beschäftigte Zimmermann Josef Leib »

mann aus Udlvitz beim Einsturz einer Deck « ver -

schüttet , wobei er schtvere Rücketwerlepu - ngen und

«inen Bruch des linken Beines erlitt , so daß «r ins
st ranke ich » ns ubersichrt »verben mußte .

spruchpraxts umzusetzen .
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PRAOER ZEITBMftVom Prager Rundfunk * )
Je länger man die Darbietungen unserer

deutschen Sendung beobachtet , je weiter der Raum
wird , den man dabei überblickt , desto klarer wird ,
daß er nur einen Ausschnitt aus den » Leben der

Gegenwart darstellt , während er mit einem
beträchtlichen Zipfel in die Vergangenheit hinein¬
ragt . Ausgedehnt und reich ausgestattet ist der
Bereich , den - man der Musik zugewiesen hat .
Bedenkt nur , was alles die letzte Woche bracht «:
am Samstag die treffliche Jugend stunde mit

Musik ( Frau Prof . Stuchlik - Teurelmoscr , Frau
Emma Saxl und andere Mitwirkcnde ) , diesmal eine
sehr hübsche Hahdnfeier , in der besonders die klare
und präzise Ausführung der Kindersymphonie
Freude bereitete . Am Sonntag Querschnitt durch
Hindemiths Qper „ Neues vom Tage " . Regisseur
Oskar Fritz Schuh hob in der Einführung das

Wesentliche von Hindemiths Stellung in der Musik
der Gegenwart geschickt hervor , charakterisierte das
Werk und gab eine , durch gut gewählte Proben
illustrierte , humorvolle Inhaltsangabe . Ter Hörer
konnte sich tatsächlich ein farbiges Bild des eigen¬
artigen Werkes machen . Nehmen wir hinzu noch die

regelmäßig wiederkehrenden Reihenvorträge des H.
Toz. Dr . Nett ! über musikalische Formenlehre und

unseres Genossen Janetschck Berichte über musi¬
kalische Zeitgeschichte ' neben verschiedenen fallweise
eingeschobenen Einzeldarbietungrn , so müssen wir
den Musikliebhaber als reich versorgt anerkennen .

Richt mehr ganz so gut hat es die Dichtung ,
die Literatur überhaupt im weitesten Sinn . Dies -
Mal gab wieder Archivrat Dr . A. Moucha Nachricht
von Neuen Büchern , und zwar von bedeutenden

Reisewellen : Sveit Hedins „Jehol " und „ Ariopa "
und Wollige und Hexer " von Alexandra David -
Neal . Das sind immer außcrorteiMich wertvolle

Ausschlüsse ; des Vortrage » wen reich « Kenntnisse ,
seine große Objektivität lassen unS einen verläß¬
lichen Führer durch das Gebiet literarischer Neuer¬

scheinungen in ihm verehren . Aber damit ist , abge¬
sehen von sporadischen und in der Durchführung
gar nicht immer einwandfreien Dichtervorlrsungen ,
dar Gebiet der Literatur im Sender auch schon
erledigt. Und doch würde einem Großteil der Hörer
auch hier etwas Anleitung nicht schaden. Wr sollen
wir lesen, wie insbesondere Lyrik genießen ? Worin

besteht das Weser « der dichterischen Sprache , worin
ihre Wirkung ? Diese und noch viele andere Fragen
kömrten in geschickter Berbinduing von Theorie und

Praktischer Anwendung behandelt und so die Hörer
wieder in lebendig «, verständnisvolle Fühlung mit
echter Dichtung gebracht werd « » .

Di « bildende Kunst kommt sehr zu kurz , be¬

greiflich, weil sie , die Kunst der Anschauung , im
Worte ja imr andeutungsweise ausgedrückt werden
kann. Aber hie und da sollte doch auch wenigstens
eine Uebersicht über die wichtigsten Strömungen
uird Strebungen und Erzeugnisse dieser Gattung
gebracht werden ( Architektur , Knnstgchverbe einbe¬

griffen).
Bon der Wissenschaft erfahren wir zumeist von

der Medizin . Diesmal gab Prof . Dr . Emil Star -

kenstein , Prag , eine vorbildlich gut gesprochene und

ungrinein klar gegliederte Abhandlung über die

Entwicklung von der alten Kräuterkünd «
zu den modernen , chemisch hergestellten Arz¬
neimitteln . Derlei Aufklärung ist wichtig und

muß ständig werdergeführt werden . Das Rechts¬
wesen naht sich uns hie und da in Gestalt von
Steuer - und anderen praktischen Fragen . Im Urbri -

gen merken wir kaum etwas von der Arbeit der

zeitgenössischen Wissenschaft . Ebenso , ja noch stirf .
mütterlicher wird di « Technik behandelt ; weder in

Vorträgen , noch in den viel besseren Reportagen
tritt sie in Erscheinung und ist doch wichl der wich
tigste Faktor in der Gestaltung unseres Lebens ,

äußerlich und innerlich ! Jetzt wir ) einigermaßen
di « Arbeitersendung mit sozialen Reportagen
diese Lücke füllen . Wir begrüßen diese Neuerung
mit begeistertem Dank ; sie erst wird eine wesenr -
liche Lücke schließen , di « eigentlich von der Leitung
der deutschen Sendung nicht hätte offengelasftn
werden dürfen . Die Aufgaben der Arbeitersendung
sind ja sehr vielfältig . Di « s « nal leistete sie ein Stück

Kulturarbeit mit der Sendung zum Andenken an

Wilhelm Busch , von dem Gen . Bortragsmeister
Gustav Herrmann , Leidig , sch" hübsch eimgelritet
und, bei sinnvoller Auswahl der Bortrogsstücke , bis

auf einen gewissen Uebevfchuß . an Pathos em -

drucksvoll gesprochen .
Die Landwirte endlich sorgen für chre Inter¬

essen geschickt u««d ausdauernd . Vorige Woche wur -
den Leben und Arbeit der Bäuerin als

Zwiegespräch behandelt . Dabei blieb allerdings vom

Zwiegespräch nur die Form , es war gewisieruiaßen
ein init verteilten Rollen gelesener Vortrag , ohne
das Wesen lebendigen Hin - und Widerreden - , wozu

unbedingt ein gewisser Gegensatz der Meinungen
«der zumindest ein Unterschied in ' der Sachkenntnis
Schölt . Dies « Woche stellt « Jng . Gustav Hadrich ,
Prag , Schicksalsfragen unser « ! Land¬

wirtschaft . Dabei folgte er den Gedarckengängen
von Brmckmann , Köln , und bewies wieder , daß die

geistigen Führer unserer Bauern konservativ sind
« nd sich den drängende » Fragen der «noderncn

Wirtschaftsgestalding gegenüber auf die allen Phra¬
sen von drr „ angestammten Scholle " und den „Ver¬
waltern des Bridens " zurückzichen , woniit einseitig
protektionistische Bestrebungen ideell überfärbt
werden .

Ganz und gar fehl : das Gebiet der Politik , das

doch auch, natürlich in der zensurell möglich «» Form ,

o««gegliedert werden müßte .
Wir sehen, daß unsere Rrograinme noch manche ,

rech» fühlbar « Lücken aufw- isei «. Es wäre wundrr -

doll, wenn ein gewisser literarisch - ästhetisierender
Standpunkt verlassen mid den wirkende «« Kräften
der Gegenwart freierer Einlaß gewährt würde .

Fürstenau .

*) Durch Erkrankung unseres Mitarbeiters
vuwrblieb durch einige Wochen dies « Beobachtung :
di« Red .

Hendrik de Man öder den

Nationalsozialismus .
Bor einer großen aufnierksam lauschenden Zu¬

hörerschaft sprach Freitag abends Genosse Hendrik
dbe M a n im Saal « der Prager städtischen Bücherei
über den „Nationalfascismus " . Er bezeichnete es als
daß größte . Rätsel , das sich dem Beobachter Deutsch¬
lands aufdräuge , daß zu gleicher Zeit dl « Macht deö

Kapitalismus und die Bedrohung der Demokratie

durch den Fascisinus besonders groß geworden sei,
aber auch das Anwachsen a n t i k a p i t a l i st i -

scher Strömungen . Di « Parteien mit anti¬

kapitalistischen Programmen haben die groß « Mehr¬
heit , aber di « Stoßkraft der wirklich sozialistischen
Parteien Ist geschwächt . Hendrik de Ma » will
da - Anwachsen des Fascismus nicht nur aus wirt¬

schaftlichen Ursachen ableiten , wohl aber sei der

große Machtzuwachs des FaicismnS aus wirt¬

schaftlichen Ursachen zu erklären . T « Man

unterscheidet drei proletarische Schichten ,
deren politische A>: sdrucksformen di « kommunistische ,
die sozialdemokratische und die nationalsozialistische
Partei seien. B« i dxn Kommunisten stehe ter

Großteil der sozial herabgestiegenen Arbeiter , der

völlig Pessimistischen , — bei deir Sozia Ide mo -
krat « n der bis jetzt anfgestiegene Teil ' der

Arbeiterschaft , der erfahrene , gewerkschaftlich geschulte
Arbeiter , — dein Nationalsozialismus ge¬
hören die prolrtarifierten Mittelschicht «» an . Di «

Prognose vor « Karl Marx über die zunehmende
Proletarisierung iei übertröffen worb « n durch deren

Umfang , wenn st « auch in anderen Formen erfolgt
sei , als Marx angerwnimen habe . Nicht di « Zahl
der eigentlichen Industrie - Proletarier sei im Wach¬
sen , aber die Zahl der Angestellten — sie sei in
den letzten dreißig Jahren im Vergleich mit der

Industrie - Arbeiterschaft gewachsen im Verhältnis
von sechs zu eins . Auch geb « «s nun ein « n « uc
Unterschicht , di « der chronisch Arbeitslosen .
— Ti « Proletaristrrung der Mittelschichten erfolg «
nicht so - s «hr in der Form einer individuellen An

steigens , als in der ein «? kollektive «« Abstieges . Di «

sozialen Existenzbedingungen des

Mittelstandes haben sich überhaupt ver¬
schlechtert . Der „ neue Mittelstand " der Ange¬
stellten , der Gehaltsempfänger , wird nun gleichfalls
von der Arbeitslosigkeit erfaßt , zumindest ist st «
ständig drohendes Schicksal . — Die Proletari¬

sierung der Bauern erfolgt hauptsächlich in
der Form der Verschuldung . Der unzweifelhaft «
Antikapitalismus vieler Bauern sei etwas ganz an¬
deres als der der Industriearbeiter , fei Rebellion

gegen die Technik, gegen die Industrie , Rebellion
des Naturmenschen gegen die Geldwirtschaft . —
de Man schildert « ausführlich di « sozial « Situation
der Angestellten , dessen ArbeltSfunktion durch di «

Rationalisierung oft noch mehr «ntgeistigt wurde als
die des Arbeiters , in ihm das Gefühl des „Herab -
gesetztseins " erzeugt , nick die ungeheure Roll «, di «
dem Bildungsproletariat zukomme , alS

Ferment geistiger Gärung . Heute schon gibt es in

Deutschland etwa 10 . 000 arbeitslose Akgde «
» liker — im Jahre 1934 wird eS 120 . 000 bis
130 . 000 geben ! Ties « Menschen erfaßt das Gefühl
der Nutzlosigkeit , ja der Zwecklosigkeit ihres Daseins ,
sie . verzweifeln ain Sinn des Lebens . Hier sst der

Nährbcden für die nationalsozialistisch : Ideologie .
Man wird bewußt irrationell , stellt den
Wert des Dissens , ja der Vernunft in Frage , der
Boden ist bereit für d- e Erwartung eines MessiaS ,
öi « in der Politik sich äußert in der Sehnsucht
nach dem Helden , dem starken Mann . — Der

Nationalsozialismus ist eine merk ,
würdige Kombination von antikapi¬
talistischen und antiproletarischen
Gefühlen und Ideen . Echt sei der Antikapi¬
talismus bei einem großen Teil der jüngeren An -
hängerfchaft , wenn auch nicht der Wähler . Ta -
Programm freilich zeigt eine sehr stark « Neigung
zum Kompromiß , wie sie seit jeher dem Kleinbürger¬
tum eigen ist ( was schon das Kommunistisch « Mani¬
fest " festgestellt hat ) . Die Unterscheidung zwischen schaf-
fe «: dem" und „ raffendem " Kapital ist nur der geistige
Ausdruck der Koinpromißneigung und d«r Zwischen¬
stellung der Mittelschichten . I « mehr sie bedroht sind
vom Abstieg in das Proletariat , nm so mehr wollen
sie sich distanzieren vom Proletariat ; je
mehr st « tatsächlich proletarisirrt werden , um so
weniger wollen sie Proletarier sein . Zur psycho¬
logischen Distanzierung gehört auch die politische.
So entsteht das Bedürfnis nach einem Ersatz , der
gefunden wird im nationalsozialistischen Ersatz¬
sozialismus . — de Man schildert « auch sehr
ausführlich jene Ursachen des Erstarkens deS National
sozialismns , die in der politischen Situation gegeben
sind, di « seelische«« Wirkung «»« zweier nationaler
Katastrophen , des Kriegsverlustes und der Inflation ,
mit denen ein so großes und bedeutendes Volk wie
das deutsche nicht so leicht fertig werden könne . Hier
sieht er die politischen Ursachen einer Massenneuros «, ,
den Antrieb zur Suche nach Schuldigen , dir man
««atürlich nicht bei sich selber sucht, und so kommt
man dazu , allein dar Ausland u««d die Juden ver¬
antwortlich zu machen . So verschiebt sich di « politi¬
sche Auswirkung ursprünglich antikapitalistischer
Strömungen . Gefühle und Anschanungen , erfolgt
eine Transmutation sozialer . Unzu¬
friedenheit ' in nationale , die Umwandlung
von sozialer Energie in nationale Hierin erblickt
de Man das Geheimnis des FasciSmuj überhaupt
Tie kapitalistischen Mächte haben erkannt , daß hier
di « letzte Chance ' ist, dem proletarischen
Sozialismus eine Massenbewegung entgegenznsetzen .
Zum erste » Male erfolgt ein « sozial « Reaktion gegen
das Proletariat . Aber : «8 sind ihr Grenzen gefetzt !
Tie Beirirbörätewablcn in Tentschlaird »eigen , daß
fast genau di « Grenze zwsschrn Nalionai ' o; iälisr,us
und proletarischem Sozialismus zwischen Industrie -

arberterschaft und Angestellten verläuft , lieber di ?

Grenz « - er sozialen Mittelschichten hinaus kann - er
Nationalsozialismus nicht wachsen . Der „ A n t i -

Marxismus " des ' Nationalfascismus
konnte weder die Wählermass « deS

proletarischen Sozialismus vermin¬
dern , noch den Zuwachs an Mitglie -
der « . Der Nationalsozialismus ist
gewachsen auf Kosten aller bürger¬
lichen Parteien . Aber schon vor dem Er¬
reichen der soziologischen Grenzen erreicht der Natio¬

nalsozialismus die Grenzen seiner polittschen Aus¬
dehnungsfähigkeit ! Tenn nicht »nehr das jugendlich -
reoolutionäre Element entscheidet , bestimmt , führt ,
sondern das träge , spießerische , die Massen der
Erfolganbeter , die dem Nationalsozialismus zu¬
gelaufen sind , de Man stellt ein « sehr starke
innere Verbürgerlichung der natio¬

nalsozialistischen Partei fest. Nichts habe
ihr so geschadet , wie ihr « Erfolge ! Denn sie waren
Wahlerfolge ! Der Nationalsozialismus hat gewartet ,
bis er «in « große Partei wurde . Er sst nicht mehr
wirklich fascsstisch - revolutionäre , nun ist ein großer
Apparat da , man wagt nichts mehr zu riskieren —
di « nationalsozialistische Partei ist in einem Jahr «
mehr verbonzt , als «s die sozialdemokratische Partei ,
der die Faicisten Bonzentum vorlverfeu , in einem
halben Jahrhundert werden konnte ! Die Wildheit
vergeht — die Spießerhafttgkeit bleibt ! — Hendrik
de Man sagte , eine Bewegung , di « sich so brutal
der Auspeitschung der Instinkte bedient , die nur die
Trommel kennt und kein anderes Instrument , sich
ihrer „Irrationalität " rühmt , kann sich auf die
Dauer nicht halten ! Sir unter schätzt di «
Menschen ! Es kommt di « Zeit , da sich der Un -
geift rächt ! — Hendrik de Man sprach sodann über
die Aufgaben der Sozialdemokratie im
Kampfe gegen den Fascismus , er übt «
auch Krtttk an ihr , meint «, sie stelle sich als mate -
rialsstischer hin als sie fei — er deutete kurz au. ,
was er in feinen Schriften gesagt —, aber er
bekannte sich stolz zur Sozialdemokratie — und

das was Höhepunkt des interessanten , gehaltvollen ,
gedankenreichen Bortrages , als er di « deutsche
Arbeiterklasse pries , ihre ungeheuren Kraftreservrn ,
ihre bewnndernsiverte Opferbereitschaft , ihren herr¬
lichen Idealismus , di « der Außenstehende nicht
kennt , die er kaum zu ahnen vermag ! - Ri « ist , daS
zeigt di « Disziplin n « d die Kraft und dir Geschnlt -
heit und Kampfbereisschaft der deutsche « Arbeiter -
Nass «, da » zeigt aber auch daS Wachsen , di « Aus¬
breitung sozialistischer , wirklich sozialistischer An¬
schauungen auch außerhalb des Proletariat » , di «
sozialistisch « Idee mächtiger , allgegenwärtiger gewesen
a! S Heut « ! . ... . ... 4 <

Aufrichtiger , langanhaltender Beifall dankt « dem
Genossen de Man für den schönen und wertvvllen
Vortrag , von dessen Reichtum «in kurzer Auszug nur
« inen sehr unvollkommetten Eindruck zn geben der -
mag .

' — fb —

Ausflugszug nach Herrnskretschen . Di « Staats¬
bahndirektion Prag - Nord fertigt a »n 8. Mai für den
Preis von 83 Kronen , in dem di « Fahrt mit der
Essenbahn , die Fahrt mit dem Schiff , Eintritt ,
Mittagessen und Frühstück enthalten sind, nach
Hernskresschen ab . Annreldungen nimmt die Kassa
Nr . 13 auf dem Masarykbahnhof entgegen . — Für
Donnerstag , den 26. Mai , wird ein Ausflugszug
nach Rakonitz und nach Kkivoklat vorbereitet .
Sonntag , den 2V. Mai , wird «in AusflngSzug nach
Bilin und auf den Miliickauer abgefertigt werden .

Geriddssaal

Tragödie der ledigen Mutter .
Ein Freispruch .

Aus Brüx tvird unS geschrieben : Ten Gegen¬
stand der fteitägigen Schwurgericht - Verhandlung
bildete di « Verzweiflungstat der 29jährigen
D i e n ft m a g d Mari « Bach , die in der Erkennt¬
nis , den Lebensunterhalt nicht aufbrin¬
gen zu können , ihr erst acht Tage altes
Kind erdrosselte . In » Findelhauj « m Prag
bracht « sie das Kind zur Weir . Obwohl sic beim

Verlasse »» der Fiudelanstalt daS Kind mit sich nah»n,
traf sie bei ihrem Arbeitgeber ohne das Kind ein
und gab an , es sei am dritten Tage nach der Ge¬
burt gestorben . Ti « Gendarnreri « stellt « di « Un¬

richtigkeit dieser Angaben fest, worauf dir Vacha
verhaftet wurde . In der Verhandlung widerrief
di « Angeklagte all « früheren Aussagen und stellt «
de>» Fall so dar , daß sie unterwegs einen Ohn¬
machtsanfall erlitt und als sie wieder zu sich ka»n,
soll das Kind tot gewesen sein . Ihr Liebhaber
erklärte , daß er sie nicht verstoßen wollt « und sie
auch noch heute heiraten wolle . Tie Ge¬

schworenen verneinten di « Hauptfrage Mord mit 12

Stimmen . Auf Grund dieses Wahrspruches fällt «
der Gerichtshof «inen Freispruch .

Sine sensationelle Schwurgerichtsperiode
Mutmaßliche Dauer über einen Monat .

Prag , 9. April , Die a»n kommenden M o n t a g,
Sen 11. April , beginnende Schwurgerichts¬
session bringt eine ganze Reihe aussehenerregen¬
der Fäll «. Auch hinsichtlich ihrer zeitlichen
Taner überschreitet sie weitaus das -übliche Aus -
maß , da sie vermutlich noch die ganze erste Mai¬
woch « ausfüllen dürfte .

Außer je zwei Anklagen wegen Raubes und

Brandstiftung und zwei Sittlichkeits¬
verbrechen stehen nichl weniger als vier

Prozesse wegen vollendeten oder ver¬

suchten Mordes zur Verhandlung , darunter

Ticnstag , den 12 . April , halb 8 Uhr aben ^ : -

findet im Spicgclsaale des Deutschen Hause«,
Prag , Grabe »», eine

GiHuttundgevuns
der Deutschen ' Prags statt , zri der auch unsere
Genossinnen und Genossen eingeladen sind . Es

handelt sich hiebei darum , der Öeffentlichkeit die

Wünsche und Forderungen in bezug auf de»»
Ausbau des deutschen Schulwesens
in Prag mitzuteilen .

Referieren werden G« n . Tr . Strauß und

Herr Lehrer Scholz .

Das zahlreiche Erscheinen der Präger
Deutsche »» wird der »vürdigc Rahmen für diese

Kundgebung sein .

die dreifache Mordaffäre B e l r o v s k y und die

Sach « des Schwerverbrechers HavIik . Tie beide »»

letztgenannten Fäll « ereigneten - sich bekanntlich in

knrM , Abständen in der ersten Märzhälft «
und erregten große « Aufsehen . Ter Fall P i -

rrovsky ist aus zwei Tag « vrrechnet .

Wegen eines neu « » Fall «« von Kinder

schacher , der inzwischen aufgedeckt wurde , wird

sich am 21. April die berüchtigte Masseuse Ros «
R o v y zu verantworten haben , di « vor einem Jahr

wegen vier abscheulichen Fällen dieser Art zu
vier Jahren schweren Kerkers verurteilt wurde

und diese Straf « gegenwärtig verbüßt .
Ein Monstreprozeß beginnt am 28. April mit

der Verhandlung gegen den F i n a n z r a t Tr .
A n t o ö, drr vielfacher schwerer Verfehlungen in

seiner Amtstätigkeit als Steuer re sc
r e n t angeklagt ist und . sich zu unglaublichen
Machinationen zugunsten kapitalskräftig « r

Steuerschuldner hergegebc »» haben loll . Die¬

ser gerade im jetzigen Zeitpunkt überaus aktuelle

Prozeß ist auf nicht weniger als zehn V c r -

Handlung - tage veranschlagt . Ein »v«iterer
kleinerer Fall von mißbrauchter Amtsgr
walt wird am 20. April verhandclt werden , rb .

Kunst und Wissen

Richard Wagners „ Fliegender Holländer " sie »»»«

Freitag als G a st s p i e l o p « r zlveisacher — wenn

auch unklarer Bestimmung . Ti « Senta sang Fr :
Anny Helm , über dereu Fidelio wir erst vor zwei
Tagen berichten konnten . Leider kann ich »nein

erstes Urteil über , die Sängerin »licht revidieren ;
»richt einmal abschwächeu . Tenn auch diesnial klang
ihre Stimme unfrei und falblos in der Mitteilage
und Tiefe , bedenklich unruhig in der Höhe und vor
allem im Piano und Mezzavoce . Ueberzeugend in
der dramatische »» Stärk « und Klangfarbe sind nur
drei oder vier Tö»»e dieser unausgeglichen wirkeuden

Stimm « , etwa im Umfange der oberster » Quart c —a ,
während das b und h schon wieder lveniger klang¬
voll und mühevoll anspricht ' . Auch Jntonatious -

schwankungen waren abermals festznstellen und ein

Hang z » unerträglichen , das musikalische Gefüg : ge¬
fährdende »» Dehnungen . In der Darstellung wcchsel -
ten dramatisch übertriebene Momente mit teilnahms ,
losen . T<« Sängerin ist also weder für das hoch -

dramatssche noch für das Zwischenfach zp empfehlen .
Fehl am Orte war auch der zweite Gall deS Abends ,
der Heldentenor Jo ' ef Kalenberg von her Wie¬
ner Staaisoprr . der als Erik wenig Freude machte.
Seine Stiurm « läßt den typischen gutturalen Helden¬
tenor erkennen , klingt also halsig und unfrei , dürft «
auch kaurn für rin « größere und anspruchsvollere
Partie ausreichen . Auch der Darsteller Kalenberg
hatte nichts zu bieten . Im allgemeinen ließ diese

„Holländer " - Aufsührung , mit deren mpsikaii ' chcn
Durchführung Kapellmeister Rudolf ost seine liebe
Not hatte , di « Notwendigkeit einer gründlichen Neu

einstuüierung erkennen . Hiezu wird auch eine Neu¬

besetzung der kleine »» Rolle der Mary gehören , deren

gegenwärtige Inhaberin nicht den besten Eindruck
macht in gesangskünstlerischer Hinsicht . E. I .

Uraufführung als Nachtvorstellung . Die ange -
tündiHte Uraufführung der dramatisch . ' » Groteske
„ Wirbel in der Zirbeldrüse " von Walter Seidl und
O. W. durch ' Mitglieder des Renen Deutschen Thea
ters wird , Sem Char aller des Stückes eittsprecheu »
als Nachtvorstellung vor sich gehen (voraussichtlich
Sainstag , dr »i 30. April im Mozarteum . ) Beran -

stalter ; der deutsche literarisch künstle ri ' chr Verein
und die Concordia

Die Gocthefeier der Concordia in' der Kleinen

Bühn « , bei der unter Spielleitung Hölzlin « „ Prvme
iheus " und „ Pandora " zum erstenmal « auf der

Prager deutschen Bühne aufgeführt iverden , findet
an » 20. April um 8 Uhr abends statt . Die für den

früheren Dermin brreits gelösten Kurien schalten
ibre Gültigkeit

Noch eine Goethe - Feier . Der Hilfsverciu
Deutscher Reichsu » gehöriger zu Prag
veranstaltet Mittwoch , den 18 April 1982 8 Uhr
abends , in seinem Pereinsheim . Prag II , Reka -

zcmka 7, I . Stock , eine Goethe - Feier . Minvir .
kende : Fräulein Lotte Schönauer , Opernsän
gerin des Deutschen Theaters in Prag , Herr Johan -
i . es U r ; i d i l, Presse - Attache der Deutschen Gc -

sandtschaft : „ Goethe in » Bewußtsein unserer Zeit ' .
Fräirlern Inge Rahn » , Mitglied des Deusschen
Theaters in Präg und Herr Friedrich H ö l z l i n,
Spielleiter des Deutschen Theaters in Prag . Rezita¬
tionen aus den » „West- östliche »» Divan " .

Eislers „ Banernrevolution " sreigegebeu . Po »

wcnigen Tagen meldeten wir die Beschlagnahme
der Chöre op 14 und op 19 Nr . 2 von Hans

Eisler , vieigcjui . gtiien Kowposilioneu ( darunter die
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Alle kommen Montag , 20 Uhr , zum
Rnsscnfilm

„ Ter Vagabund van Astrachan "
Wran - Urania - Kino . — Ermäßigte Preise .

Sozialistische Jugend Prag .

„ Bauernrevolution " nach einem Text von 1525 ) ,
die auf Anordnung der Innenministeriums laut

Notverordnung von der Leipziger Polizei
ringezogen worden »raren . Wie der Leipziger Poli¬
zeipräsident mitteil . t , ist nun die Beschlagnahme
aufgehoben worden .

Finanznöte des Briixer Stodtthratcrs . Aus
Brüx wird uns berichtet : Der Direkwr des Stadt -
theaterS von Brüx , Willy Rolf Heger , hat sich mir
Rücksicht auf den ungünstigen Stand der Eiiliiah -
mcn aus dem Betrieb : des Theaters veranlaßt ge¬
sehen , dieser Tage an die Stadtvertretung Brüx das
Ansuchen um Gewährung einer außerordentlichen
Subvention zu unterbreiten , nachdem die Theater -
loininission bereits Mitte Feber einen Abgang von
27 . 000 Kronen festgcstellt hatte , der sich nach weite -
oen fünf Wochen um nahezu das Achtfache vergrö¬
ßert hat . Die Dtadkgememde konnte dem Ansuchen
Hegers nicht willfahren und verwies auf die seiner¬
zeit gestellten Pachtbedingnisse , wonach der neue
Direktor das Theater mit dem geldlichen Minus des

früheren Direktors Schramm zu übernehmen hatte ;
Heger hatte deshalb statt der GesamGubvention von
150 . 000 K mir 47 ; 5O0 K erhalten, . dagegen aber «in
viel zahlreicheres Personal engagiert , als dies
unter den früheren Direktionen geschehen war , »oes¬
halb von vornherein eim Ddehrbelastung bestand ,
die » mr durch einen ganz außergewöhnlich guten
Besuch des Theaters hätte notdürftig ausgeglichen
werden können . Die in dieser Hinsicht gehegten Er -
» » artungen habt » sich jedoch nicht erfüllt , so daß die

finanziellen Reserven des Unternehmens End « ver -
gangener Woche so ballig aufgebraucht tvaren , daß
die Gefahr der Schließung des Theaters bestand .
Sn dL! ser mißlichen Situation sprang das Perso¬
na l des Theaters seinein bedrängten Direktor bei
und ermöglichte ihm die Weiterführung der ohne - ,
dies dem Ende zuneigenden Spielzeit durch Ver¬

zicht auf einen Großteil der Gagen ,
und zwar im Gesamtbetrag von 41 . 000 kl . Aller

Wahrscheinlichkeit nach wird das Vertrags » « rhältnis
zwischen der Stadtgemeinde Brux und Divektor

Heger nicht mehr erneuert werden .

Wochenspirlplan des Reuen Deutschen Theaters .
Sonntag , halb 3 Uhr „ M a r q u i s K e i t h " ( Arbeiter¬

vorstellung ) ; halb 8 Uhr : „ M a d a m e l ' A r ch i d u e"

( 144 —! V) . — Montag , 8 Uhr : „ Kopf in der
Schlinge " ( 115 —— Dienstag , halb 8 Uhr :
„ Ton Giovanni " . ( 146 —II ) . —. Mittwoch , halb
8 Uhr : „ Stützen - er Gesellschaft "
<147 —III » . — Donnerstag , halb 8 Uhr : „ Die
Dubarry " ( 149 —I ) . — Freitag , 7 Uhr :
„ E g m o n t " ( 148 —IV ) . — Samstag , halb 8 Uhr :
„ Der Mikado " » 150 —II ) . — Sonntag , halb
11 Uhr : Deutscher Turnverein ; halb8 Uhr „ Ma¬
dame Butterfly " ( 151 —III ) . — Montag ,
halb8 Uhr : „ Stützen der Gesellschaft "
<152 —IV ) .

Wochenspirlplan der Kleinen Bühne . Sonntag ,
3 Uhr : „ Die ungeküßt « Eva " ( Abonn . ) ;
halb8 Uhr : „ Der Mann mit den grauen
Schläfen " . —• Montag , halb9 Uhr : „ TNZ "
( Abonn . ) . — DienStag , halb 8 Uhr : „ Roulette " .
— Mittwoch , 8 Uhr : „ Die u » geküßte Eva "
( Bankbeamte » » II . ) — Donnerstag , halb 8 Uhr :
„ Kopf in der Schlinge " ( Kulturverbands -
sreunde ) , — Freitag : Geschloffen . — Samstag ,
8 Uhr : „ Roulette " . — Sonntag . 3 Uhr : „ Der
Mann mit den grauen Schläfen " ; halb8
Uhr : „ Roulette " . — Montag , halb8 Uhr : „ Die
n « geküßte Eva " ( Bankbeamten I) .

Der Film

Jannings in „ Stürme der Leidenschaft " .

Um die Zwangssilmwirtschast . Dieser Tatze
hatte der Filmklub der tschechoslowakischeu Film -
jourualisten und Filmpublizisten in di « Prager Han¬
delskammer «ine Enquete einbernsen , die sich mit

dem . Problem der Einschränkung des Filmexports
durch Dcvisenzwangsmaßuahmen und Kontingentie -
rungsbestrebungei » befassen sollt «. Bei dieser Be¬

ratung wurde viel und ausgiebig über di « Situation
des heimischen Films gesprochen und Ivie immer ver¬
einten sich di « streitbaren Geister der Produktion ,
Verleiher und auch Kinos —• von den Aemtern und

sonstigen Korporationen gar nicht zu reden — darin ,
daß sie gegen di « Journalisten den Vorwurf erhoben ,
dein tschechischen Film nicht jenes Wohlwollen ent -

gegenzuhringrn , das nötig »väre , um das heimisch «
Publikum von der Notwendigkeit zu überzeugen ,
jeden hier erzeugten Schund als Nationalheiligtum
anzucrkennen und durch zahlreichen Besuch finanziell
zu fördern ; der Inhaber dar Berleiherfirma „ Mer¬
kurfilm ", die , recht bald in die Reihe der volkS -

beglückenden Produzenten eintreten wird , führte als
leuchtendes Beispiel vaterländischer und kultureller
Arbeit noch an , daß er vor kurzem « inen polni¬
schen Tonfilm angeboten erhallen hätte , der n«ch
den . Kritik «« ein ganz außerordentliches Werk zu
sei »» schien , sich ober bei der Vorführung als Schund
ärgster Sorte herausgcstellt habe, gegen den die
erste » tschechischen Tonfilme lxdeutende Kunstwerk «
seien. , Daß di « heimisch « Kritik dies « Art von Täu¬

schung drs Publikums bis jetzt trotz Jnserateninter -
cssen standhaft ablrhnt , ist eines ihrer größten B« r -
dienst « und k«in vernünftiger Mensch wird ein « ähn¬
lich « Gewissenlosigkeit verlangen . Was sollst gespro -

Mitteilungen aus dem Publttum .

Nkbersiedlungsanzeig «! Di « Advokatenkanzlei
JUDr . Richard S t r ü » s k ü, Prag II . , Rekäzanka 9,
befindet sich jetzt Prag II . , HavliLtovo « sm . 22,
Hofgebäüdc , 2. Stock , Telephon 28409 . 1058

Sommerfrische Rötha « bei Graslih ( Erzgebirge ) ,
ruhige , waldreiche Gegend von hoher landschaftlicher
Schönheit . Bequem « Spaziergänge nach allen Rich¬
tungen im Hochwald . Prell « . für Wohnung und

Verpflegung mäßig . Auskünfte und Prospekte sen¬
det iiber - Berlangen das Gemeiudoamt . 1525

chen wurde , war getragen von dem Bestreben , den

Devisenmaßnahlnen des Handelsministeriums , deren

katastrophale Wirkungen in erster Linie die leeren

Kinos zu spüren haben , nicht zu sehr zu widerspre¬
chen, well sie unter dem Mämelcheu der „nationa¬
len ^ Maßnahmen zugunsten der tschechischen Film¬
kultur getroffen wurden . Immerhin war «S wert¬

voll , aus Äem Mund des Vertreters des Äinoverban -
des zu erfahre «: daß die Lichtspieltheater in einer

sehr prekären Lag « sind, daß di « größten Häuser keine

Programme »lehr aufstelleu können und mit Recht
wurde darauf hingewiesen , daß die Behörden , di «
über 1500 Kinokonzessioncn erteilt haben , auch di «

Pflicht hatten , den von ihnen Ins Lebell gerufenen
Instituten die Existenz zu ermöglichen . Der Stand¬

punkt der Filmproduktion ist genugsam bekannt :

Unterstützung durch Abgabenbesreiung und Bargeld
für jeden heimischen Film . l .

Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Lohnkampf in der Agrarbank . Verband der

Skontisteu und Kanzleigehilfen verhandelt - mit

der Deutsche »» Agrar - und Jndustriebank , Prag ,
über Gchalteregulierung .

stingelenver .
Mährisch « Landes - Lebensversicherungsanstalt im

Jahre 1931 . Der Berwaltungsrat genehmigt « am
21. März d. I . di « Bilanz für das 31. Verwal¬

tungsjahr der Anstalt , welche trotz der verschlim¬
merten wirtschaftlichen Verhältnisse mit einem

schönen geschäftlichen und finanziellen Erfolg « ab¬

schließt . Tas versicherte Kapital stieg auf 745 . 8 Mil¬

lionen Kö , an Versicherungsprämien hat di « Anstalt
im Jahre 1931 34 . 3 Millionen Kg « ingehoben

( davon aus eigen « Rechnung nach Abzug der Rück¬

versicherungen 29 . 3 Millionen Kü) , an Zinsen 9. 3

Millionen Ke . Die Prämienreserven betragen 170

Millionen Kö , die Prämienüberträge 6 Millionen

Ke , di « besonderen Kapitalsreserven 5. 5 Millionen

KL, der Ueberschuß für das abgelaufen « Jahr be¬

trägt 1,072 . 393 . 32 KL Die Auszahlungen fälliger
Kapitale und Renten betrug «»» im Jahre 1931 8. 8

Millionen KL, an RückkaufSwerten wurden außer¬
dem L8 Millionen KL ausgezahlt .

Der Gesundheitsdienst der Anstalt für di « Ver¬

sicherten hat im verflossenen Jahr « »veiter « bedeu¬

tende Fortschritt « gemacht . In den ErholungS -
und Genesungsheimen wurden im Jahre 1931 un¬

gefähr 1800 Personen durch 30 . 000 Tag « unterge -
braibt . In Tatra - Lomnitz wurde mit dem Baue

des Zentralgebäudcs des JubiläumSheimes begon¬
nen , welches in diesem Jahre fertiggestellt werden

wird . 1546

Vereinsnadiriditen
■ mHUasBU . . 7 ! BK « CMU « IVIBWW

Rrbelter - Turn - unv Sportverein Prag .

Sektion : Fußball . Donnerstag ,
der » 14. April , um 7 Uhr abends Spie¬
lerve rs a in m l u n g im Restaurant
„ U kupcu " , Sröpanska . Bestimmtes und

pünktliches Erscheinen ist Pflicht !

Aus der Partei

Sektion der sozialdemokratischen Bankbeamten .

Mittwoch , den 13. April , um 19 einhalb Uhr im

Studentenheim , Prag II . , Bartolomejska ul . 14 ,
Souterrain , wichtige Sitzung , zu der das Erscheinen
der Mitglieder erbeten wird .

Franenbezirkskomitee . Sitzung am Mittwoch ,
den 13. ds . um 7 Uhr tm Parteisekretariat , Reka -
»trnfa 18. Um bestimmtes Erscheinen wird ersucht .

MMMMMMMIMMIWIMMMVI « '

Freie Vereinigung sozialistischer
Akademiker . - S . 3 - II .

Montag , den 18 . April , 20 Uhr , spricht

Univ . Pros . Sen . Mar Adler ( Wien ) :
„ Der Weg zum Sozialismus " .

Großer Uraniasaal , Eintrittskarten K 3
bis K 12 . —. Vorverkauf bei Optiker
Deutsch , im Gruppenheim ( L, Bartolo -

mejsk » 14) und bei den Funktionären .

Jugendbewegung .
S. I . I und II . Dienstag um 8 Uhr abends

im Verein deutscher Arbeiter Mädchenabend !
Kommt alle !

Sport »spiel - MomiiW
Lefterreichs „ unpoiitiffter vpon .

Polizei , Gendarmerie , Bundesheer und Judu
striellenverband teilen sich in die Leitung des öster¬
reichischen - Haupwerdandes für Körpersporr und

rüsten zu einem Anschlag gegen di « Getverkschaften .
Ter bürgerlich « Hauptverband für Körpersport

in Oesterreich , die zentrale Spitzen »» ganisarion der

„unpolitischen " Verbände , hielt vor kurzem in Wien

sein « Hauptversammlung ab . - Wer noch an der

„unpolitischen " Haltung zweifelt «, der wurde durch
di « Wahl der neuen Leitung völlig beruhigt ! In
die enger « Leitung wurden gewählt :

rin Gendoemerie - Obrrinspektor , rin Oberpolizei -
rat , ein Oberstleutnant und rin General .

Dem General wurde das Jugendreferai
des Haupwerdandes anvertraul . Weiter gehören der

Großindustrielle Phillip von Schoeller
und Tr . Schmidt dem Vorstand an . ( Schoeller ist
Tirektionsmitglied des Jndustrirlle »»verbandes . ) —

Ganz besonders wichtig war die Aussprache über
die Schaffung einer Stellenvermittlung
für arbeitslose Sportler (! ) . Schließlich
hat . inan diese Sache wege »» den Zuhörern abge¬
brochen und wird sie im Vorstand weiterbehandeln .
Dieser Schritt ist nichts anderes als «ine

Kampfansage an die Gewerkschaften ,
ein Angriff auf die Mitbestimmung der Arbeitneh¬
mer in den öffentlichen Arbeitsvermittlungen .

Literatur

Die Perlagsgesellschast des Allgemeinen Deut¬

sch «« Gecherkschaftshimdes G. m. b. H. teilt mit , daß
sie voii Marx ' Kapital " , 1. Band , eine noch¬
mals verbilligte Orgonisativi ' . sausgabe heraus¬
bringt , M« für - ParlÄyMtMit - irntz - tztMerkschastlich
organisiert « Arbeitnehmer nur RM . 2. 50 kostet .

Akademiker
dir stellenlos sind , werden beim Vereine Deutsche

Studentenfürsorg « als

Vertreter für Bücher und Drucksorteu
eingestellt . Gesuche sind au den Verein Deutsch «

Sttildcntcnfiirsorge , Prag ll . , Kräkovska 10, zu
richten . Auskünfte erteilt : IV . Stock , Zimmer 15,
1548 , 12 bis 1 Uhr .

Verlangen Sie In jeder Verkaufsstelle des
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SIND DIE ALLERBESTEN I

Gericht . -

Roman von Stefan voNatschek .

Für den alten Tr . Bürger war die Frage ,
welchen Verteidiger er bestellen solle , zunächst
stanz einfach . Am Abend desselben Tages be¬

sprach er die Frage mit einem befreundeten
Rechtsanwalt , der der Partei angehörte , und da

erst bekanr er eine leise Ahnung von - en Schwie¬
rigkeiten dieser Frage . Denn anfangs hatte der
alte Dr . Bürger bloß zu überlegen , ob es ratsam
sei , einen Parteianwalt zu bestellen . Der Par¬
teianwalt konnte schädlich sein , denn man wollte

ja die Partei in keinem Falle in die Sache auch
nur im entferntesten hineinzieheu . Dr . Bürger
hätte zwar gern gesehen , daß sein alter Freund
und Parteigenosse die Verteidigung seines Soh¬
nes übernommen hätte , aber er sah ein , - aß dies

schlechthin unmöglich wär « .

„ Ich hätte Franz bei dir in guten Hände »»" ,
begann Bürger , „ und wäre beruhigt . Auch
kennst du den Jungen , seit er auf der Welt ist ,
bist hoffentlich von »einer Unschuld überzeugt und

kannst deinen ganzen Klimbim besser hermachen
als eiu Fremder . "

„Alles schön und gut , aber es geht nicht .
Man würde sagen , daß - er Parteianlvalt hier
interveniere , um Emflüfse auf die Geschwornen
auszuüben , bester , »vir lasse » die Hand von die¬

sen Dingen . "
„ Tu hast rech », obwohl es mir schwer fällt ,

» leinen Sohn hier - er Partei »vege »i . . . Na

gut , erledigt ! "
Bei der Frage , welcher unpolitische Vertei¬

diger nun zu bestellen wäre , da erst erstaunte

der Politiker über die Schwere - es Problems .
Tas sei « ine besonders schwierige Frag «, be¬

gann der erfahrene Parteian - walt . Es gäbe da
vielerlei Type »» von Anwälten . Zunächst die

grundlegende Entscheidung : Soll « rn Anhänger
- er alten oder einer der neuen Schule gewählt
werden ? Tie Unterscheidung sei sehr schwer .
Ma » » könne sagen , die alle Schule sei di « sach¬
lichere , die neue Richtung die forschere . Tbwohl
natürlich auch beide Richtungen in beiden Schu¬
len vertreten seien . Aber er wolle ein klein «?

Beispiel geben. Da sei vor einiger Zeit ein

Juwelendieb angeklagt gewesen , einen nächtlichen
Einbruch begangen zu haben , und der Staats¬
anwalt begann seine Anklagerede mit den Wor¬

ten : „ Unter dem Schuhe der Rächt hat der An¬

geklagte versucht , einzubrechen usw . " Der Ver¬

teidiger begann hierauf sein « Rede etwa so: „ Der
Herr Staatsanwalt hat »neinein Klienten vorge »
worsen , unter dem Schutze der Nacht , eingebro¬
chen zu haben . Wäre er am Tage einbrechen ge¬
gangen , dann hätte der Herr Staatsanwalt sicher
als erschwerend angeführt , daß er am hellichten
Tage den Einbruch verübt habe . Ich frage Sie

nun , meine Herren Geschwornen . Wann hätte
mein Klient « inbrechen sollen ?" Tas sei ein

typischer Verteidiger der neuen Schule . Es gäbe
freilich auch unter den jungen Leuten verschie -
de »le Richtungen , aber dieser Vorfall sei doch für
alle irgendwie typisch . Unter - en älteren An¬

wälten , da gebe es eine ganze Unzahl von Typen .
Zum Beispiel den ruhigen , sachlichen Anivalt , der

nur das Gesetz kennt , ein würüiger - Herr, - er auf
kaltem Wege für die Sympathien seines Klien¬

ten wirbt und - er durch seinen Bollbart allein
Stiä Gefühl zu erwecken imstande sei : ' Wer von
dem verteidigt wird , muß unschuldig sein .

Immerhin eine brauchbare Type . Ddcr da

fei dep schneidige Antvalt der älteren Schule , - er
jeden Zeugen in » Gerichlssaal , - er gegen den An¬

geklagten aussagt . als seinen Urfeind betrachtet ,
ihn vernichten will uud für seinen Klientel » buch¬

stäblich ficht . Lder aber der nachgiebige Anwalt ,
eine heute schon im Absterbeu begriffen « Spezies .
Das ist ein Anwalt , der gegen das Gericht , sogar
gegen den Staatsanwalt konziliant ist, von Lie¬

benswürdigkeit gegen jeden Zeugen , auch gegen
die gegnerischen , förmlich trieft und der durch
seine eigene Prostitution seinem Klienten zu
nützen glaubt . Dann komnit die große Gruppe
der sogenannten „Redner " . Da stunden sich die

Schulen Im harten Kamps gegenüber . Zunächst
seien da die Hüter der Tradition , das >eien die
»neisterlichen Redner , die an das Gemüt appel¬
lieren , an die Tränendrüsen , die alle Richter ,
merkwürdigerweise auch die Gebildeten , derart zu
erweiche»» imstande sind , daß jeder Widerstand
schmilzt und nur Wachs übrigbleibt . Ein Frei¬
spruch fei hier di « alleinige Rettung , uni nicht
im Träuenmeer zu ersticken. In letzter Zeit habe
mai » freilich die Wahrnehmung mache »» müssen,
daß diese Art . der Geschäftsführung nicht mehr
ganz klappe, es seien doch einige Verurteilungen
vorgekoinmen . Auch die bloßen „ Blender " unter
den Rednern seien nicht mit einer Handbewegung
abzutun . Diese Herren pflege »» zu reden , zu
reden , zu reden , und zwar brillant . Sie plau¬
dern von Adains Geburt bis zun » jüngsten Abend¬
blatt , virtuos und geistreich , kümmern sich nur

ganz nebstbei um de »» sachliche »» Fall , Zerpflücken
grundsätzlich alles Gegnerische und gehen in ihrer
Aufgabe ganz auf .

Aber auch die eleganten Verteidiger seien in

Erwägung zu ziehen . Das seien die Herren mit

- eu stets gebürgclten Hosenfalten und den immer

sorgfältig polierten , rosaroten Fingernägeln . Den

Angeklagten behandeln sie, al - ob er Luft wär « ,
kein Subjekt , sondern nur Objekt ihrer . Tätigkeit ,
der Gerichtshof »ei das notwendige Uebel, , das
»nai » eben hinnchmen müsse , und die Geschwor -
nen werden als kleine Kinder , unwissend , naiv ,

behandelt , mit denen inan sich nur abgeben mülle ,
weil « in Proletenhaftes Gesetz dies so vorschreioc .
Binnen lvenigen Minuten fühlen die Richter auch
instinktiv, - - aß sie vor solchem Herrn nicht be¬
stehet » können , und seien sich ihrer Minderwertia -
kcit vollkominen bewußt . Es gebe da natürlich

für sie nur einen Ausweg , dei » Freispruch - es

Klienten , der von einem solchen Ausnahme -
metrschen verteidigt wird .

Ein ähnlicher Typus sei auch der sogenannte
künstlerische Anwalt . DaS sei der Verteidiger ,
der nicht nur in allen Künsten dilettiere , sondern

auch seine Tätigkeit rein künstlerisch auffasse .
Tas sei jedenfalls der reinste Typus des Vertei¬

digers . Den Sachverhalt beherrsche er nur ober¬

flächlich , - le Akten kenne er meist gar nicht , aber

»nit einem intuitiven Blick durchschaue er die

Personen des Dramas , erkenne di « Beweggründe
und spiele nur virtuos , durch keine Aktenkenntnis

beschwert , mit dem Material, ' in rein künstleri¬
scher Wesse alles durcheinanderbringer »d, derart
ein Chaos erzeuge »»- , das nur er , der Gott , der

Schöpfer , zu lösen imstande sei.
Außerordentlich interesiant wären auch die

„Revoluzzer " . Tas seien nicht etwa partei¬
politisch eingestellte R» oolutionäre , sondern
Salonrevolutionäre auf eigerre Faust . Ettva der

Dr . £. , der ein Buch gegen das Beamtentum ge¬
schrieben habe , ein Buch , das viel zu wenig ge -
lvürdigt werde . ( Fortsetzung folgt . )
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